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Am Mittwoch wurde im Kreiſe Ilza der ehem. Abge⸗ 
Fi ordnete Andrzej Duro, der gegenwärtig einer der Spitzen⸗ 
6 kandidaten des Verbandes zur Verteidigung des Rechts und 


der Freiheit des Volkes iſt verhaftet. Duro war zur Zeit 


der Okkupation ein tätiges Mitglied der P. O. W. (Polni 
Militärorganiſation). 5 Golnſſchs 


— 


f tei wurde ein Strafverfahren eingeleitet, weil er angeblich 


in einer Rede den Marſchall Pilſudfki beleidigt haben ſoll. 


Ein weiteres Strafverfahren wurde gegen den ehem. Abg. 

Rejer von der PPS. eingeleitet, und zwar auf Grund 

eines Artikels des alten öſterreichiſchen Strafgeſetzbuches. 

8 13 Vorgeſtern wurde das WarſchauerAbendblakt „Wiege 

Warszawfki“ wegen eines Berichts über den Ueberfall auf 

den Redakteur des „Lwowſti Kurjer Poranny“ Dr. Swirſki 
beſchlagnahmt. 

Am 23. Oktober wurden bei einigen Mitgliedern der 
PS. Hausſuchungen durchgeführt. Wie es ſich ſpäter 
erausſtellte, ſuchte man Quittungsblocks von Wahlſpenden. 
s wurden auch einige Blacks gefunden und konfi £ 

N 1 0 955 ae 17 den 
fenen Genoſſen die ſchriftlichen Anordnungen zur Durch 
führung der be ee : Wia e 

n ben, daß die Hausſuchungen „wegen verbotener Geldſamm⸗ 
lungen“ durchgeführt werden. Dieſe Worte waren jedoch 

Hater durchſtrichen worden und darüber geſchrieben, daß 

I ie Hausſuchung wegen Anklage auf Grund der Artikel 58 
und 65 des Strafgeſetzbuches durchgeführt wurde. 
m | In Biala und Umgegend (Kleinpolen) werden alle 
Mähler, die die Kandidatenliſte des „Centrolew“ unter- 
zeichnet haben und deren eigenhändige Unterſchriften ſogar 
3 vom Notar beglaubigt worden find, von Polizeibeamten 
f aaufgeſucht und befragt, ob und weshalb fie die Liſte unter 
eite en haben. Da nun die Unterſchriften vom Notar be⸗ 


| 
— — 2 


aubigt waren, tritt hier die Tatſache ein, daß die Tätig⸗“ 


— 1 leit eines vereideten Notars durch Polizei nachgeprüft wird. 


Weniger dürfte es jedoch der Polizei hier um die Nachprü⸗⸗ 
fung der Unterſchriften gegangen ſein, als um die Eins 
N I meinſame Liſte der Zioniſten und Deutſchbürgerlichen ge⸗ 


büchterung der Wähler. N N 
Sanatjarowdys überfallen einen ehem. Abgeordneten. 


Die Nationaldemokratiſche Partei hielt am letzten der füdiſchen Liſte figurieren, 


Gegen den ehem. Abg. Mazur von der Nationalen Par⸗ 


ausſuchungen wurden den bekrof⸗ 


der 77. und 78. ehem. Abgeordnete verhaftet. 
datenliſten nur die Liſte des Regierungsblocks und der 


Nationalen Partei beſtätigt. 16 Liſten, darunter 
die des „Centrolew“ wurden für ungül⸗ 
Agerklärt. 1 . 5 

In Sambor wurden drei Liſten für ungültig erklärt, 
darunter die Liſte der Zioniſten. a 
In Lublin wurden die Liſten des „Centro⸗ 
le w“, der Ukrainer und Weißruſſen, PPS.⸗Linke, Arbei⸗ 
ter⸗ und Bauerneinheit, Bauernſelbſthilfe, „Selrob“, Ver⸗ 
einigung der Bauern und Arbeiter und Block der kleinen 
Landwirte. 

In Bialyſtol wurden für ungültig erklärt: Block der 
ſozialiſtiſchen Linken, Arbeiter⸗ und Bauerneinheit, Klein 
bauern und die Liſte der Fraki. Bemerkenswert iſt, daß 
ſämtliche Kandidaten der Frali⸗Liſte ihre Kandidaturen 

zurückgezogen haben. u re 


Heute Sitzung der Vezirtswahltommiſſion 
Ne. 1 Warſchanuõ). 


19895 6 Kandidatenliſten zu beſtätigen. Es handelt fi 
hietbei hauptſächlich um linksragtale Liſten. 
Die Siſtierung bzw. Legaliſierung dieſer Liſten wird 
auf der nächſten Sißung der Kommiſſion erfolgen, die heute 
ſtattfinden wird. W b EER 
Durch die Wahlkreiskommiſſion Nr. 9 (Plock, Plonit, 
Sierpe und Rypin) wurden ſiſtiert: Die Liſte Nr. 21 der 


Allpolniſchen e die Liſte der 


Arbeiter- und Bauerneinheit, die Lifte Nr. 4 der Nationalen 
Partei ſowie eine Reihe lokaler Liſten. Die Liſte der 
Nationaldemokraten wurde inſolge Mangels genügender 
Unterſchriften verworfen. N f 


Die Lifte Petrikau⸗Brzeziny. 
Wie uns aus Petrikau berichtet wird, hat die Wahl⸗ 
kxeiskommiſſion einen Proteſt der „Aguda“ gegen die ge⸗ 


prüft und beſchloſſen, demProteſt der „Aguda“ ſtattzugeben. 
Ebenſo wie im Kreiſe Konin haben auch hier die Juden 
Einſpruch dagegen erhoben, daß deutſche Kandidaten auf 


0) | Sonntag in Wilna eine Wahlverſammlung ab, zu der auch Kommiſſion werden alſo die Namen der deutſchen Kandi⸗ 


der ehemalige Abgeordnete Strouſki aus Warſchau erſchie⸗ 
. nen war. Als Stronſki vor wee ene en an⸗ 
— deren Anhängern des Nationalen Lagers in einem Caſe 


wartete, wurde er von zwei Männern herausgebeten. Einer 


8 N der beiden überreichte ihm einen Brief, und als Stronſki 
* dieſen Brief leſen wollte, verſuchten die Fremden, ihn nie⸗ 

derzuſchlagen. Die beiden Begleiter Stronſtis verhinderten 

ty das jedoch, und es gelang ihnen, die beiden Fremden der 

7 Polizei zu übergeben. Es handelte ſich um einen Chauffeur 

cz und einen Arbeiter. Als dann kurz darauf die Verſamm⸗ 
1 lung der Nationaldemokraten ſtattfand, wurden von An⸗ 

ere phängern der Sanacja Steine in das Wahllokal geworfen 

und Revolverſchüſſe auf die Fenſter abgegeben. Die Ver⸗ 

in- ſammlung konnte ſo nur unter großen Schwierigkeiten zu 
ny N Ende geführt werden. i 
io Weitere Liften ſiftierrrt. 

F, n Verfolg. der Aktion der Ungültigerklärung der 

! Ranblönteriiten wurden in verſchiedenen Wahlkreiſen noch 

Es eine ganze Anzahl von Liſten aus den allermöglichſten 


ründen für ungültig erklärt. nn 

ind “ In Men n für ungültig erklärt: die Liſte der 
Zunparteiiſchen Bürger zur Verteidigung der Rechte der 

( Alrbeitnehmer“, die Lifte der rutheniſchen Volksgruppe, der 

)as Arbeiter- und Bauerneinheit und des katholiſchen Volks. 
der blocks. Von der Liſte des „Centrolew“ wurde die Kandi⸗ 
tur des ehem. Abgeordneten Witos geſtrichen. Die Kom⸗ 


miſſion hat ſich hierbei auf die von Witos in Breſt abgege⸗ 
bene Ei daß er nicht kandidieren wolle, geſtützt. 
In Rzeszow wurden von allen eingereichten Kandi⸗ 


Idee des Sozialismus gedient hat. 


daten wie Utta uſw. von der Lifte geſtrichen. 


Boleſlaw en iſt geſtern 95 Jahre alt geworden. 
Dieſer greiſe Kämpfer um Freiheit und Recht zeigt trotz 
ſeines hohen Alters immer noch großes Intereſſe an der 
eee eee ee und hat insbeſondere in 
dem gegenwärtigen Kampf gegen die Diktatur zu wieder⸗ 
holten Malen das Wort en: Wohl niemand anderen 
wird das, was gegenwärtig in Polen geſchieht, mehr 
Schmerz bereiten, als ihm, der ſein ganzes Leben lang der 


95 Jahre Arbeit, Aufopferung und Kampf — das iſt 
das Leben Boleſlaw Limanowſkis. Und immer noch iſt der 
Geiſt diejes greiſen Sozjaliſtenführers kampfesmutig, was 
erſt vor kurzem in dem Briefe an den Staatspräſidenten, 
der voller wuchtiger Anklagen gegen das gegenwärtige 
Regime geweſen iſt, zutage trat. Voller Ehtfurcht ſchaut 
die ganze ſozialiſtiſche Welt zu dieſem unbeugſamen Kämpfer 
empor, von dem heißen Wunſche beſeelt, daß die von ihm 
J geſäte Saat recht bald aufgehen und die unausbleibliche 
Frucht bringen möge N f 
Den vielen fern e e e 
rigen zugegangen ſein werden, ſchließen auch wir unſeren 
i Glückwunſch an. 3 * 


Die Begietanschftommiffiii Nr. 1 (ergangen) 
mehr als einfach, 


Durch den Beſchluß der 


ß, 


Deer Historiker und Neſtor des polniſchen Sozialismus 


ſtellun g. 8 
Trotzdem ſprechen die Symptome dafür, daß in Ita⸗ 


Watkelt die Diktatur? 


Rom, im Oktober. 


Unverändert ſcheint das Bild, unverändert die große 
Poſe des gewaltigen Selbſtherrſchers aller Italiener. Aber 
es geht etwas vor: es liegt in der Luft. Es iſt Kriſenluft. 
Die weht nicht offen und ſcharf wie in freien Demokratien, 
in denen alles der Kritik und Kontrolle klar zutage liegt. 
Hier iſt eher ſchwüle Gewitterſtimmung. Niemand weiß 
etwas, will etwas wiſſen. Alarmnachrichten, wie jetzt in 
der ausländiſchen, zumal der Pariſer Preſſe, zu leſen ſind, 
dringen nicht ins italieniſche Volk. Es iſt ſeit Jahren ab⸗ 
geſchloſſen von allem, was hier unerwünſcht iſt. Es ſoll 
ſeine Ruhe haben, ſeine Friedhofsruhe. 

Nur vor wenigen Tagen horchte es auf, als eines der 


größten faſchiſtiſchen Organe, das „Giornale d'Italia“ ſich 


gezwungen ſah, dringend zu einer Verbreiterung der fa⸗ 
ſchiſtiſchen Baſis zu raten: die „Kommandoſtellen“ müßten 
auch anderen zuverläſſigen Patrioten als den eingeſchrie⸗ 
benen Parteimitgliedern zugänglich ſein, die Wirtſchafts 
kriſe verlange alle Kräfte in nationaler Einheit. Alſo 
ſtimmte die ewig betonte Gleichſetzung der faſchiſtiſchen 
artei mit dem ganzen Italien doch nicht ſo unbedingt. 
Alſo wird es klar, daß 40 Millionen Nichtfaſchiſten auſga⸗ 
gangen find, daß eine Minderheit regiert, eine äberwäl , 
tigende Mehrheit Rane Rechte beanspruchen kann, 
ümmerlich oder im Beſitz geduldet, zu 
leben. Aber iſt mit dieſer im ganzen Lande überraſchenden 
und Polemik erweckenden Fanfare wirklich mehr gejagt, als 
gelas! werden ſollte? Schon in der Zeitungspolemik wurde 
etont, daß es ſich keineswegs um einen wirklichen Wandel 
des Regimes handeln könne, die Oberherrſchaft der faſchi⸗ 
ſtiſchen Partei bleibe eine Grundtatſache, der Verbreiterung 
der Baſis bedeute nur eine Stärkung des Regimes. 

Nur mit äußeſter Skepſis darf man jene Nachrichten 
aufnehmen, die den 8 zum Vater des Gedankens ha— 
ben. Symptome, Einzeltatſachen ſind richtig, die Folge⸗ 
rungen daraus aber falſch. Man muß ſich vor gefährlichen 
Täuſchungen hüten. Es wurde z. B. behauptet, daß Muſſo⸗ 
lini ſich darum bemühe, den früheren Finanzminiſter Meda 
im Kabinett Giolitti in die Regierung aufzunehmen. Der 
Vatikan ſtehe mit ſeinem Einfluß dahinter, denn jener 
Mann gehöre der Partei der „Popolari“ an. Es handelt 
ſich hier aber in Wirklichkeit nicht um den Mann, jondern 
um die Partei, die dem äußerſten linken und ſtreng demo⸗ 
kratiſchen Flügel des deutſchen Zentrums etwa entſpricht. 
Um die Partei zu gewinnen, müßte man ſie aber erſt völlig 
neu aufbauen. Sie iſt zerſchlagen und zerſplittert, wie die 
ſozialiſtiſchen Parteien, wie alle anderen Parteien in 
Italien. Der Führer der „Popolari“, der Prieſter Don 
Sturzo, lebt als ein von den Faſchiſten gehaßter Mann, 
als Flüchtling im Ausland Er würde nie mit den Faſchi⸗ 
ſten paktieren. Es kommt hinzu, daß an den moraliſchen 
Druck des Vatikans auf frühere Führer der „Popolari“ 
nicht recht zu glauben iſt. Auch nach dem Verſöhnungsver⸗ 
trag blieb der Kampf um die katholiſchen Jugendverbände 
und Organiſationen immer noch erſtaunlich ſtark. Ueber⸗ 
haupt iſt es der politiſchen Führung des Vatikans die erſt 
jüngſt im Amtsorgan die deutſchen Faſchiſten und Haken⸗ 
kreuzler als Leute erklärte, die keine Gemeinſchaft mit der 
katholiſchen Kirche haben könnten und dürften, nicht ohne 
weiteres zuzutrauen, daß ſie dem ihrer Geiſterart doch we 
ſensfremden Faſchismus die Kaſtanien aus dem Feuer ho⸗ 


len hilft. Man hat zwar ein großes Geſchäft mit ihm ge⸗ 
a Bad aber erſtens weiß man noch 


nicht, wie weit man 


ahei betrogen iſt, zweitens vermeidet man jede Bloß⸗ 


lien etwas Neues vorgeht. Die Unternehmer, die den 
Marſch auf Rom finanzierten, haben Undank geerntet und 
keineswegs das Paradies gefunden, das ſie erwarteten, als 
ſie ihren Abgeſandten ausſchickten, damit er die unbequem 
fordernden ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften zerſchlage. 
Sie ſtecken jetzt in den Zwangsſyndikaten des Korporativ⸗ 
ſyſtems und haben ihre frühere Hendlungsfreiheit verloren. 
Sie ſind von Geſetzen bedroht, wie dem neueſten, das ihre 
Geſchäftspraxis, bei dem von ihnen kontrollierten Geſell⸗ 
ſchaften je nach Bedarf Anleihen aufzunehmen, mit Ge⸗ 


fängnis bedrobt hat. Sie fürchten ſogar, daß der Mann, 


czaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


0 


— — a 


————— 


van u een 


— 


r 


genen ehemaligen Abgeordneten mußte die 


den 


D en Year Sal eo 
3 


Ar. 299 Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 31. Oktober 1930, 


der den Sozialismus verraten hat, in ein neues Extrem 
verfallen könnte. In Wirklichkeit wird der Faſchismus dem 
Kapital nie etwas antun. Nur die Methoden ſind bolſche⸗ 
wifiſch der Inhalt nie. Immerhin kann die italieniſche 
Wirtſchaftskriſe, dien immer neue Opfer fordert und die 
Muſſolint „diefer Tage zum erſten Male zugeben mußte, 
in einer Diktatur, in der alles bis zum letzten Moment 
verheimlicht wird, weit größere Kataſtrophenſtiunmung er⸗ 
zeugen, als in einer Demokratie. In dieſem Augenblick 
würde ſich die Frage ergeben, ob die Macht des Faſchis⸗ 
mus wirklich groß genug iſt, dieſer Stimmung mit den alten 
Mitteln zu begegnen. 

Die Wahrheit muß man ſehen: alle materielle und 
politiſche Macht iſt in den Händen des loch ſchen Regi⸗ 
mes. Alle Waffen ſtehen, zunächſt einmal bedingungslos, 
zu ſeiner Verfügung. Auf der Gegenſeite gibt es nichts, 
gar nichts, keine Waffen, keine Organiſation, leine zen⸗ 
trale, ſammelnde Kraftquelle. Alles zerſchlagen und zer⸗ 
ſplittert. Niemand kann ſich rühren, ohne daß er beobachtet 
wird. Es iſt gar nicht daran zu denlen, daß irgendeine ge⸗ 
waltſame Erhebung möglich iſt, wenigſtens ſolangen Muſſo⸗ 
lini lebt. Niemand darf ſich da ſalſchen Illuſionen hinge⸗ 
ben. Der Faſchismus ſteht in Italien nicht vor ſeinem 
Ende, genau ſo wenig, wie der Bolſchewismus in Rußland 
wirklich erledigt iſt. Dennoch wird der Faſchismus, wenn 
er klug geführt wird, zu Konzeſſionen kommen. Wie dieſe 
Konzeſſionen, zu denen jene Zeitung ſelber aufforderte, am 
Ende ausſehen werden, darüber ſteht noch nichts feſt. Auf 
keinen Fall fo, daß die Macht des faſchiſtiſchen Regimes 
wirkilch ernſthaft erſchüttert wird. Vorläufig wenigſtens 
nicht. Die große Hoffnung auf ein „faſchiſtiſch“ werdendes 
Deutſchland darf ſich frellich nicht erfüllen. Denn eine 
ſaſchiſtiſche Diktatur in Deutſchalnd bedeutet für die in 
Italien innenpolitiſch wie außenpolitiſch den größten 
Triumph. Ein Triumph, der nicht allein in Italien, der in 
ganz Europa die ſchwerſten Rückwirkungen haben müßte. 
Ein Triumph, der zum Kriegsgeheul in Europa würde 


Paris, 30. Oktober. In ſeiner Rede auf dem Re⸗ 
gierungsbanfett zu Ehren der Ozeanflieger Coſte und Bel⸗ 
lonte machte der Miniſterpräſident eine diskrete Andeutung 
auf die letzte Rede Muſſolinis. „Wir leben in einer ver, 
worrenen Zeit — erklärte er —, wo man nur allzuleicht 
mit großen Worten um ſich wirft, die in keinem Verhältnis 
zu den praktiſchen Erfüllungsmöglichleiten ſtehen. In die⸗ 
ſen Fehler möchte ich nicht verfallen und möchte nur be⸗ 
tonen, daß Frankreich ein ruhiges, vernünftiges Land iſt, 
das ſich nicht dazu beſtimmt glaubt, anderen Völkern gute 
Lehren geben zu müſſen.“ 


Der ſozialiſtiſche Führer Leon Blum erklärt am Don⸗ 
nerstag im „Populaire“, daß Muſſolinis Rede wenigſtens 
das eine Gute gebracht habe, daß die Reviſion der Frie⸗ 
densverträge offiziell erörtert und die Möglichkeiten zur 
Wiedergutmachung der darin enthaltenen Ungerechtigleiten 
gegeben habe. Niemand könne behaupten, erklärt Blum 
weiter, daß Europa in einem Jahrhundert noch genau fo 
wie heute ausſehen werde. Man könne die Repiſion der 
Verträge nicht mehr aufhalten, denn man könne Europa 
nicht wie eine Mumie einſchnüren. Wenn man alſo die 


Wer wird diesmal Ritter des Polonia⸗ 
Neſtituta⸗Ordens. ö 


Geſtern um 6 Uhr abends fand im Königsſchloß unter 
Vorſitz des Stadtpräſidenten Ignacy Moscicki eine Sitzung 
des Kapitels des Polonia-Reſtituta⸗Ordens ſtatt. Ueber 
die Beſchlüſſe des Ordenslapitels in Sachen der diesmali⸗ 
gen Verleihung des Ordens iſt kein Bericht ausgegeben 
worden. Wir ſind geſpannt, wer mit dem Orden in dieſem 
Jahre bedacht werden wird. 


Ein Führer der Zioniſten über die 
1 Paläſtinaſrage. 


Am Donnerstag voriger Woche und am Dienstag die⸗ 
ſer Woche ſprach in der Lodzer Philharmonie der Führer 
der Zioniſten⸗Reviſioniſten Zabotynſki über die zion⸗ 
ſtiſche Frage und insbeſondere über die Paläſtinapolitik 
Englands. In ſeinem erſten Vortrag ſuchte een 
den Beweis zu führen, daß die ſcheinbare Abkehr Englands 


27 400 oberſchleſiſche Frauen an den 
Staatspräfibenten. 


Vorgeſtern traf im Schloß des Staatspräſidenten in 
Warſchau eine Frauendelegation aus Oberſchleſien ein, um 
dem Staatspräſidenten eine Petition wegen der Verhaftung 
des ehem. Abg. Korfanty zu überreichen. Die Petition iſt 
von 27 400 ſchleſiſchen Frauen unterzeichnet. Die Dele⸗ 
gation wurde vom Staatspräſidenten jedoch nicht empfan⸗ 
gen. Die Petition wurde von einem Offizier entgegen⸗ 
genommen. In der Petition werden die Verdienſte Kor⸗ 
Aria um das Polentum in e Bie ee 

nd um ſei freiung aus erker in Breſt gebeten. 
een A hy 1 ee Undurchführbarkeit des Zionismus begründet, ſondern aus⸗ 


n ο⏑n e v 


. a ö 2 ſchließlich auf die Fehler der offiziellen zioniſtiſchen Politil 
Wofür Genoſſe MNothla ins Gefüngnis zurückzuführen ſei. Der Sionismus habe ſich ſelbſt ſeiner 
tom zündenden propagandiſtiſchen Wirkung beraubt, als er auf 

0 die urſprüngliche und großzügige Konzeption des Juden⸗ 


ſtaates, der auf einer jüdiſchen Majorität in Paläſtina be; 
ruhen ſollte, verzichtet habe. Er habe aber auch taktiſch ver⸗ 
ſagt, als er, die mandatwidrige Haltung der engliſchen Ver⸗ 
waltung in Paläſtina jahrelang ohne Proteſt hinnahm. 
So konnte die engliſche Bürokratie ungehindert den beque⸗ 
men Weg des geringſten Widerſtandes gehen: mit den Ara⸗ 
bern gegen die Juden. Der Widerſtand der Araber ſei 
menſchlich zu begreifen, ſachlich jedoch unbegründet; denn 
abgeſehen vom rein formalen Recht, das im Völkerbund⸗ 
mandat begründet iſt, ſtehe den nur 37 Millionen Arabern 
von Marokko bis Meſopotamien ein Territorium zur Ver⸗ 
fügung halb ſo groß wie Europa; Paläſtina aber, das nur 


Wie ſchon berichtet, iſt vor einigen Tagen auf Anord⸗ 
nung der Kattowitzer Staatsanwaltſchaft das frühere Mit⸗ 
glied des ſchleſiſchen ee (Sejm) und Chef⸗ 
redalteur der Kattowitzer „Gazeta Rolnicza“, Genoſſe Mor 
tyfa, verhaftet worden. Der Angelegenheit Motykas hatte 
ſich der Staatsanwalt perſönlich angenommen, der auch 
verfügte, daß der Verhaftete im Kattowitzer Gefängnis zu⸗ 
ſammen mit Schwerverbrechern untergebracht wurde. Als 
Genoſſe Motyka gegen dieſe Internierung proteſtierte, 
wurde ihm erklärt, daß als politiſche Häftlinge nur Kom⸗ 
muniſten behandelt würden — alle anderen Häftlinge ſeien 
— gewöhnliche Kriminalverbrecher .. i 

Schließlich wurde Gen. Motyka in einer Einzelzelle 
untergebracht, wobei aber ihm gegenüber auch weiterhin 
noch das für Kriminalverbrecher geltende Reglement ange⸗ 
wandt wurde a 

Die Affäre Motyla ſtellt ſich indeſſen folgendermaßen 
dar: Er wurde ſeinerzeit wegen eines Preſſevergehens zu 
600 Zloty Strafe verurteilt, worauf er 350 Zloty Ye 
hatte, die reſtlichen 250 Zloty aber noch ſchuldete. Dieje 
Nichtentrichtung der Strafe führte zu ſeiner plötzlichen 
Verhaftung. a 5 

Inzwiſchen hat Motyla die Strafe bezahlt und befindet 
ſich bereits wieder auf freiem Fuß. 


zige Fleckchen Erde, auf dem Juden ein nationales Eigen⸗ 
daſein 1855 und einen Zufluchtsort finden könnten. 

In ſeinem zweiten Vortrag am Dienstag zog Zabo⸗ 
tynſki die weitere Folge des erſten Vortrages, daß die eng⸗ 
liſche Macht in den letzteren Jahren überhaupt auf ökono⸗ 
miſchem Gebiete 101 ge beſtändiger Arbeitsloſigkeit auch 
auf allen anderen Gebieten allmählich ſinke. Die britiſche 
Regierung verdanke die verhällnismäßige Ruhe in den von 
ihr regierten Ländern, insbeſondere den Dominions, den 
toleranten autonomen Staatsverfaſſungen dieſer Länder. 
Der Redner kommt zu der Schlußfolgerung, daß die bürger⸗ 
lichen Weltkreiſe ſamt ihren Regierungen bereits ſeit 30 
Jahren vom Gewiſſen geplagt werden, gegen die Sozial⸗ 
demokratie und Weltarbeiterſchaft nicht korrekt vorgegangen 
zu ſein. Um ſich nun noch an der Macht zu erhalten, ſuchen 
die kapitaliſtiſch⸗imperialiſtiſchen Machthaber in gewiſſer 
Beziehung entgegenzukommen. Der jüdiſch⸗arabiſche Kon⸗ 
flikt in Paläſtina iſt darum — meint der Redner — 
jo kompliziert, weil zwei proletariſche Lager — die jüdiſche 
und arabiſche Arbeiterſchaft — ſich im verbiſſenen Kampf 
um das Daſein gegenüberſtehen. Die Gegenſätze zwiſchen 
der Arbeiterſchaft zu beſeitigen, ſei erſte Aufgabe, um über⸗ 
haupt ein Zuſammenleben zwiſchen Arabern und Juden zu 


Eine aufgeflogene Verſammlung des 
Negierungsblods in Polen. 
26 Perſonen verhaſtet. 


Am Sonntag fand in Poſen im Kino Metropolis eine 
Wahlverſammlung der Regierungspartei ſtatt. Die Red⸗ 
ner wurden jedoch von der Menge mit großem Lärm und 
Pfeifen empfangen und mußten ihre Ansprachen bald ab⸗ 
brechen. Als dann die Verſammlungsleitung ein auf der 
Tribüne verſtecktes Orcheſter die „Erſte Brigade“ ſpielen ließ, ermöglichen. 
ſang die Menge die „Rota“. Daraufhin entſtand im Saale] Beide Vorträge hatten ein volles Haus von Zuhörern 
eine ungeheure Verwirrung. Die Polizei ſchritt ein; ver⸗ herbeigelockt und wurden beifällig aufgenommen. 


ſchiedene Ruheſtörer wurden verhaftet. Unter wüſtem 

Lärm und Hochrufſen auf die in Breſt gefan⸗ N 
Die Arbeiterpartei Palätinas gegen die 
Paläſtinapolitit der engliſchen Regierung. 

eruſalem, 30. Oktober. Eine außerordentliche 


Verſammlung abgebrochen und geſchloſſen werden. Die 
Menge verließ das Kino und ſetzte die anifeſtationen auf 
ſchen ap Ma r na Huch ort. e 
j es noch am Wi ien en d a 
. Nurtnapla Poltzei zu und 
N ge Dur- 
4 Petſonen ſeſigenommen, darunter vor allem Stu⸗ 
denten. Den ganzen Nachmittag hindurch durchzogen Pe⸗ 


ab, sich ftinapolitif der La 
g 

ſemmlun zu beteiligen. Der Bohkott gegen dieſe geſetz⸗ 
ebende Verſammlung wurde auch von dein Generalrat der 


ans dgdrnchen. 


lizeiabteilnngen dee Straßen. 


vom zioniſtiſchen Experiment keineswegs in der objektiven, 


den 117. Teil dieſes Territoriums ausmache, ſei das ein⸗ 


Parte 1 der . Paläſtinas verwarf di: 
dur⸗Regierung und lehnte es 
an der Wahl einer 1 5 geſeßgebenden Ver ⸗ 


Nuffolini⸗Nede und die Vertragsrebiſion 


Vas franzöſiſche Politiler dazu meinen. 


Verträge von vornherein als unveränderlich bezeichne, Tome 
promittiere man den Frieden aufs gefährlichſte. 

Herriot verſucht in der „Ere Nouvelle“ Muſſolini von 
ſeinem Reviſionsgedanken dadurch abzubringen, daß er die 
Frage Südtirols anſchneidet, die bei einer Vertragsrevi⸗ 
jion vor allen Dingen geregelt werden müſſe. Er ſpielt ſich 
auf einmal zum Verteidiger Oeſterreichs auf und verweiſt 
A Andreas Hofer, der als Vorbild eines echten Germanen 
gelte, obwohl er in Meran geboren ſei. Die Anführung 
Südtirols müſſe Muſſolini genügen, um ihm die Gefahren 
einer Reviſion der Verträge vor Augen zu führen. 

Die radikale „Republique“ Daladiers erhebt heute 
wiederum ihre Forderung, daß Frankreich unbedingt dle 
Führung der Reviſionskampagne ergreifen müſſe, um dem 
Ideal Muſſolinis von einem faſchiſtiſchen Frieden in Eu⸗ 
ropa das Ideal eines demokratiſchen Friedens, von dein 


einſt Wilſon geträumt habe, entgegen zu halten. Niemand 


könne leugnen, daß der Verſailler Vertrag ein Kompromiß 


und eine Improviſation ſei, ein Werk, das unter Mißach⸗ 
tung der lebenden Realitäten am grünen Tiſch zuſtande ge⸗ 
kommen ſei. Man könne ſagen und tun, was man wolle, 
die Reviſion ſei heute nicht mehr aufzuhalten. 


Erneute Unruhen in Spanien. 


Madrid, 30. Oktober. Der bekannte Flieger Mus 
jor 11 iſt wegen eines neuen Artikels über die ſpani⸗ 
ſche Militärfliegerei zu weiteren zwei Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt worden. 

An der Univerſität Granada veranſtalteten die Stu⸗ 
denten Demonſtrationen. Die Inneneinrichtung des Ge⸗ 
bäudes wurde zum Teil zertrümmert. Ebenſo wie in Gra⸗ 
nada traten die Studenten auch in Sevilla und Madrid in 
den Streik. 

In Catalonien ſind erneut Teilſtreiks der Induſtrie⸗ 
arbeiterſchaft ausgebrochen. 


Aufgedeckter n in Griechen⸗ 
* on + 


Athen, 30. Oktober. Nach hier verbreiteten Ge. 
rüchten ſollen Anhänger des früheren Diktators Pangalos 
einen Putſchverſuch unternommen haben, der jedoch von 
der Regierung habe vereitelt werden können. Die Rädeis⸗ 
führer ſolen verhaftet worden ſein. Die Stimmung in der 


Hauptſtadt iſt wegen des Fehlens genauer Nachrichten ſehr 


nervös. Das Militär wird in den Kaſernen gehalten. Daß 
die Gerüchte eine gewiſſe Grundlage haben müſſen, geht 
daraus hervor, daß in der Nacht zum Donnerstag auf 


Befehl der Regierung ſämtliche Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 


verbindungen zwiſchen der Hauptſtadt und den Provinzen 
vollſtändig unterbunden wurden. 


Wieder ein Erdbeben in Italien. 


Rom, 80, Oktober. In Ancona wurde Donnerstag 
morgen 8.15 Uhr ein heftiges Erdbeben verſpürt, das wel⸗ 
lenförmig begann und dann den Charakter eines Stoß⸗ 
bebens annahm. Dem Beben ging ein unterirdiſches Rol⸗ 
len voraus. Zahlreiche Häuſer ſind beſchädigt bzw. abge⸗ 
deckt worden. Die Marmorfaſſade des Palaſtes der Pro⸗ 
vinzialverwaltung iſt auf die Piazza Roma herabgeſtürzt. 
Der Turm der Kirche der Heiligen Sakramente iſt zum Teil 


eingeſtürzt. Einige Perſonen wurden verletzt und mußten 


ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden. Ihre genaue 
Zahl iſt noch nicht bekannt. Die Seismographen des mete⸗ 
orologiſchen Inſtituts in Rom haben um 8.13 Uhr das Erd⸗ 
beben regiſtriert, deſſen Mittelpunkt etwa 250 bis 300 Kilo» 
meter entfernt iſt. Das meteorologiſche Inſtitut vermutet 
den Mittelpunkt in der Adria und zwar in der Richtung 


Rom ⸗Senigallia (nördlich von Ancona). Die Regiſtrierung 


dauerte etwa 20 Minuten. Nach Mitteilungen des Inſtituts 


hat ſich das Erdbeben von Ravenna längs der Küſte der 
Marken ausgedehnt. Aus Fabriano und Deruta wird ge⸗ 


meldet, daß die Bevöllerung nach dem Erdſturz in größter 


Beſtürzung auf die Straße flüchtete. 


25 Tote des Erdbebens. 


Rom, 30. Oktober. Nach den letzten Meldungen 
über das Erdbeben in Mittelitalien wurden 25 Tote und 


gegen 90 Verletzte feſtgeſtellt. Es ſteht aber noch nicht ſeſt, n 


ob dieſe Zahlen endgültig find. Es beſtätigt fi), daß der 


Mittelpunkt des Erdbebens bei Senigallia gelegen hat, wu 


etwa 20 Tote und ſchwere Sachſchäden zu beklagen find. 
Das Erdbeben iſt in einigen Provinzen verſpürt worden. 


In Ancona ſind außer bedeutenden Sachſchäden 2 Tote und 


50 Verletzte, in der Gemeinde Caſſaro ein Toter und zwei 
Verwundete, in Fornetto 2 Tote zu beklagen. In weiteren 


13 Ortſchaften der Provinz Ancona ſind Sachſchäden feſt⸗ 


geſtellt worden. In der Provinz Peſaro ſind 8 Verwundete 
aus der Provinzhauptſtadt 6 Verwundete, aus Fand 22, 
aus Mondolfo 4 und einer aus Coſtanzo gemeldet. In der 
Provinz Macerato ſind nur Sachſchäden aber keine Toten 
oder Verwundeten zu beklagen. Zu dem Rettungswerk 
find Truppen und Miliz herangezogen. Außerdem wird 


an der Wiederherſtellung der zum Teil beschädigten Tele 


graphenlinien gearbeitet. Der Eiſenbahnverkehr ift nicht 
unterbrochen. Erdbeben wurde auch in Trieſt und in 


Neapel verſpürt, wo es aber weder Schäden anrichtete oder 
Vamil hervorriei. 


a .- u .8 


I Freitag, den 31. Oktober — P, R, ©. 


4 u 
1 und Nopitifationstarten mitzubringen. (b) 


1 Batas im allgemeinen angepaßt, 


ir Se 
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| Sogesnenigfeiten. 


Die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützungen an 
die Arbeitsloſen. a 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Auszahlung der 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat Oktober 
am 27. d. M. begonnen hat und bis Montag, 3. November, 
dauert. Dieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Ar⸗ 
beitsloſen, die ſolche Unterſtützung bereits für Auguſt er⸗ 
Ben oder das Unterſtützungsrecht aus dem staatlichen 
rbeitsloſenfonds für den Monat Auguſt erſchöpft haben. 
Unterſtützungsberechtigt ſind nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
linderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, eben» 
ſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammen⸗ 
vohnt, ein Familienglied arbeitet. Die Auszahlung an die 
daa Engen erfolgt im Unterſtützungsamt in 
der ul. 28. p. Strz. Kan. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr 
in folgender Reihenfolge: 


Montag, den 3. November — T, U, W, Z. 
Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die Arbeits⸗ 
loſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für Auguſt, Sep⸗ 
tember und Oktober ſowie dem Vermerk, daß die Unter⸗ 
ſtützung für September abgehoben oder das Unterſtützungs⸗ 
recht aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, 
ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 
Heute, Freitag, haben ſich im Militärpolizeibüro 
Petrikauer 212 in der Zeit von 8 bis 15 Uhr diejenigen 
Männer des Jahrgangs 1910 zu melden, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats White und deren Namen mit 
den Buchſtaben L, M, N, O beginnen, ſowie die⸗ 
’ jenigen aus dem Bereich des 13. Polizeikommiſſariats, 
| deren Namen mit den Buchſtaben M, N, O, P, R, S. 
beginnen. 


Kontrollrapporte der Oſſiziere. N 

4 Am 4. November haben ſich die Offiziere im Kreis⸗ 
ergänzungskommando II in der Jerzego 2 zu den Kontroll⸗ 

N rapporten einzufinden. In Frage kommen Reſerveoffiziere, 
1 05 die geweſenen Militärbeamten des Jahrganges 1883 

4 owie ſchließlich die Offiziere des Landſturms des Jahr⸗ 

gangs 1878. Die Offiziere haben in voller feldmarſch⸗ 
mäßiger Uniform zu erſcheinen und ihre Offizierskarten 


Steigerung der Schuhwareneinſuhr. N 
Unbeſchadet der anhaltenden W auf dem polni- 
ſchen Schuhwarenmarkt hat, ſich die E 
4 chuhwerks gehoben. Der polniſche Verbrauch iſt mehr als 
1 früher zum billigen Auslandsſchuh übergegangen, nachdem 
insbeſondere Baka auf den polniſchen Markt vorgedrungen 
war. Zwar haben ſich die polniſchen Fabriken den Preiſen 
indeſſen werden Bata⸗ 
[nube ſehr oft bevorzugt. Wenn die Einfuhr geſtiegen ist, 
o beweiſt dies, daß es dem Ausland gelungen iſt, die ein⸗ 


heimiſche Schuhinduſtrie auf dem polniſchen Markt zu ver⸗ 


rängen. 


Die Unternehmer gegen die Konkurrenz. SR 
9 Die im Bauweſen intereſſierten Induſtriezweige, unter 
anderem auch das elektriſche Inſtallationsgewerbe, haben 
4 gemeinſame Schritte zwecks Beſeitigung von Unterbietun: 

gen bei Ausſchreibungen unternommen. Man will in Zu⸗ 


— 


Dre 


Erkämpffes Blüdk _ | 


Nehls 
wanna nz 


o man von Rudolf 


Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 


Auf feiner Stirn bildete fich eine ſenkrechte Falte. 
„Allerdings“, ſagte er. „Aber glaube nicht, daß die 
5 Papiere nicht echt ſind. Sie ſind ebenſo gültig, wie die 
# Papiere der Komteſſe Loni von Rodenpois. 

\ Sieh, die Sache iſt ganz einfach: Das Gut meines 
Vaters in Lettland iſt ſo ſtark verſchuldet, daß mich mein 
alter Herr nicht mehr unterſtützen kann. Standesgemäß 

A will ich leben; deshalb will ich die Komteſſe Loni von 

i Rodenpois heiraten. Ihr Vater ift in Rußland geftorben; 

j fie iſt die einzige Erbin des großen Beſitztums, das vor⸗ 

\ läufig noch von den Ruſſen beſchlagnahmt iſt. 

) Wir können ein Geſchäft miteinander mache. 

Die wirkliche Komteſſe iſt ein dummes Gänschen, und 
weiß es nicht zu würdigen, welche Vorteile ſie von einer 

Heirat mit mir hat. Laß ſie laufen! Du ſiehſt ihr ähnlich. 

Ich kann dich als die Tochter des Grafen Rodenpois aus⸗ 

geben. Wenn wir verheiratet ſind, werde ich deine Rechte 


ſo ſind wir im Beſitz des Gutes. Selbſtredend iſt mir ab⸗ 
ſolut nichts daran gelegen, den Gutsherrn zu ſpielen, ſon⸗ 
3 dern ich werde den großen Hof gleich verkaufen. Das Geld 
teilen wir. Gefällt es dir, dann auch noch weiter meine 
Frau zu bleiben, ſo ſoll es mir recht ſein; andernfalls biſt 
du frei, wenn ich erreicht habe, was ich beabſichtige.“ 
Lotte hatte aufmerkſam zugehört. Sie konnte ja auch 
nicht nachprüfen, ob ſeine Angaben ſtimmten; aber der 
Plan war fo phantaſtiſch und gefiel ihr fo gut, daß fie gleich 
Feuer und Flamme dafür war. 
Eine Komteſſe zu ſpielen und 
das war etwas, das ihr ſchon gefallen konnte. 
Wenn ich einwillige, die Rolle zu ſpielen, die du mir 


* 


8 * 
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zugedacht haft, was haft du daun vor?“ 


nfuhr ausländiſchen 


einen Adligen heiraten, 


auf das Erbe geltend machen. Es wird nicht lange dauern, 


— — .. _. 
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kunft entweder gemeinſame Offerten einreichen, oder über 
die if vorher wenigſtens annähernd ein Einverſtändnis 

erbeiführen. Die bisherigen Verſuche ſollen ein gutes 
Reſultat ergeben haben. Ob und in welcher Hinſicht die 
auftraggebenden Stellen, d. i. die Regierung, die Kommu⸗ 
nen und die ſtaatlichen Unternehmungen gegen dieſe Beſtre⸗ 
bungen Front machen werden, bleibt abzuwarten. 


Ueberführung der Gebeine eines Freiheitskämpfers. 

Als Folge der Bemühungen des Verbandes der ehema⸗ 
ligen politiſchen Gefangenen der früheren Revolutionären 
Fraktion werden die Gebeine des im Jahre 1906 ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſenen Freiheitskämpfers Leonard Ruta, der 


ausgegraben und nach Zdunſka⸗Wola gebracht werden, wo 
fie 97 den dortigen katholiſchen Friedhof beſtattet werden 
ſollen. (b) N f 5 

Zirkus Staniewſkti wieder in Lodz. 

Nach längerer Abweſenheit iſt wieder der in unſerer 
Stadt bereits wohlbekannte Zirkus der Brüder Staniewſki 
in Lodz eingekehrt und hat ſeine Zelte in der Kosciuszko⸗ 
Allee, Ecke Anna, aufgeſchlagen. Heute um 8.30 Uhr abends 
findet die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Das Programm iſt 
diesmal ſehr reichhaltig und intereſſant zuſammengeſtellt. 
Viele neue Attraktionen werden gewiß die Anerkennung des 
Publikums finden. Zudem ſorgen die bekannten Clowns 
Bim⸗Bom für friſchen Humor. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag zu 2 Vorſtellungen, um 4 Uhr und um 8.15 Uhr. 


Die Brzeziner Bäcker in Aengſten. 

Dieſer Tage erhielten die Beſitzer von 12 Bäckereien 
in Brzeziny von den Wojewodſchaftsbehörden die Benach— 
richtigung, daß ihre Bäckereien mit dem 1. Januar 1931 
geſchloſſen werden müſſen, da ſie nicht den Bedingungen für 
das Beſtehen von Bäckereien entſprechen. In ganz Brze⸗ 
ziny ſind aber zuſammen nur 16 Bäckereien, wenn von die⸗ 
ſen 12 geſchloſſen werden ſollen, bleibt freilich nicht viel 
übrig. Die beſorgten Bäcker wandten ſich nun an ber. 
Brzeziner Magiſtrat und dann durch Vermittlung ihres 
Bürgermeiſters an die Lodzer Handwerkerkammer, die ihrer⸗ 
ſeits wieder das Wojewoßſchaftsamt anrief. Hier wurde 
den Bäckern geraten, ſie ſollten beſondere Geſuche an die 
Behörden, die die Schließung angeordnet haben, und ein 
Memorial an den Herrn Wojewoden in dieſer Angelegen— 
heit richten. 3 ö 

Gute Kartoſſelernte. ge 

Es wird gemeldet, daß dank des Regenwetters im 
Auguſt und September 1930 die diesjährige Kartoffelernte 


etwa 20 Prozent beſſer ausfallen wird als im Vorjahre; 


dagegen iſt die Qualität der Kartoffeln ein wenig ſchlechter. 
Das durchſchnittliche Ernteergebnis wird für einen Morgen 
auf 120—150 Zentner geſchätzt.- Vorläufig wurde noch 


leine Ware exportiert. Dagegen wurden verhältnismäßig 


roße Mengen Kartoffelflocken nach der Schweiz exportiert; 
b z. B. betrug die Ausfuhr aus dem Bromberger Bezirk 
in den erſten Oktobertagen 204. Tonnen im Werte von 
350 000 Zloty. Uebrigens erfuhren die Preiſe für Kar⸗ 
toffelflocken einen koloſſalen Rückgang, und zwar von 18 
Schweizer Franken Anfang September auf 9,25 Schweizer 
Franken Anfang Oktober 1930. 


Plötzlicher Tod. 4722 
Geeſtern mittag gegen 12 Uhr verſtarb plötzlich die 78. 


Jahre alte Paulina Orlowſka, Obywatelſka 7 wohnhaft. 


Wie der Arzt der Rettungsbereitſchaft feſtſtellte, iſt der Tod 


infolge eines Ohrenleidens eingetreten. An der Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizei⸗ 
poſten aufgeſtellt. (a) 


Hann werden wir noch heute nach Danzig fahren 


und von dort aus weitere Schritte unternehmen“, er⸗ 
widerte er, ohne ſich zu beſinnen. f 

Nachdenklich ſtützte ſie den Kopf in die Hand. Schnell 
überlegte ſie, was ſie tun ſollte. Doch da gab es gar kein 
langes Beſinnen. Zu verlieren hatte ſie nichts. Was 
machte es ihr aus, ob er ſie heiratete oder nicht? Wenn 
ſie eine ſchöne Summe Geld auf ſo einfache Weiſe ver⸗ 
dienen konnte, ſollte es ihr ſchon recht ſein. 

„ Alſo gut, mein Freund“, ſagte fie. „Ich bin einver⸗ 
ſtanden. Komteſſe Loni von Rodenpois reicht dir die 
Hand zum Bunde. Wir wollen gleich aufbrechen, um meine 
Rechte auf das väterliche Erbe geltend zu machen!“ 


Kaufmann Lichtenfels aus Gumbinnen, Lottes Pflege⸗ 
vater, hatte in Majas Zimmer den ganzen Tag vergeblich 


gewartet; ſeine Tochter war nicht zurückgekehrt. Auch am |. 


nächſten Tage wartete er vergebens. Er war ganz ver⸗ 
zweifelt. e ? - 

Ihre Sachen waren vollzählig nebenan in ihrem 
Zimmer; er hatte ſich davon überzeugt. Sie hätte doch die 
Nacht über nach Hauſe kommen müſſen! 5 
Auch mit Lottes Wirtin hatte er ein ernſtes Wort ge⸗ 
ſprochen. Da hatte er denn erfahren, daß ſeine Tochter 
tief geſunken war. Br, 

Er hatte ſchon auf den Unfallſtationen anfragen wollen, 
ob ihr vielleicht ein Unglück zugeſtoßen ſei, doch die Wirtin 
tiet davon ab. Sie würde ſicher einen Kavalier gefunden 
haben, der fie jo lange in Anſpruch nahm. 

Aber Tage vergingen, und Lotte kam nicht. Er ver⸗ 
folgte die Berichte der Zeitungen, ob ſie wohl die Nach⸗ 
richt von einem verunglückten Mädchen brachten. Er hätte 
alles ertragen. Nichts erſchien ihm ſo ſchrecklich, wie dieſe 
entſetzliche Ungewißheit. Aber die Zeit verging, und er 
mußte unverrichteter Sache nach Gumbinnen zurückkehren. 
Maja und auch deren Wirtin hatten ihm verſprochen, 
ihn ſofort telegraphiſch zu benachrichtigen, wenn Lotte ſich 
wieder einfinden würde. So reiſie er denn mit Kummer 


beim Sieradzer Gefängnis beigeſetzt iſt, am 1. November 


er. 


Freitag, den 31. Oktober 1930 


Vor den Wahlen. 


Eine große öffentliche Vorwahlverſammlung der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei. 


Wie aus der Anzeige erſichtlich, findet am Sonnabend 
früh, um Punkt 9.15 Uhr, im Stadttheater in der Cegiei- 
niana⸗Straße 63 eine große öffentliche Vorwahlverſamm⸗ 
lung ſtatt. In derſelben werden der ehem. Abgeordnete 
Emil Zerbe, der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk ſowie 
der Vorſitzende der Lodzer Exekutive der Partei J. Ko⸗ 
ciolek ſprechen. Die Redner werden über die Wahllage 
berichten und eine Charakteriſierung der einzelnen Gruppen 
vornehmen, die ſich um die Mandate bewerben. Außerdem 
wird der Spitzenkandidat unſerer Liſte Nr. 7 in Lodz, der 
Stadtpräſident Broniſlaw Ziemiencki über die Bir 
ſammenarbeit der polniſchen und deutſchen Sozialiſten und 
über die Aufgaben der Liſte des Verbandes zur Verteidi⸗ 
gung des Rechts und der Freiheit des Volles ſprechen. 

An der Verſammlung müßte jeder deutſche Wähler 
teilnehmen. Die Verſammlung hat ein derart großes In⸗ 
tereſſe hervorgerufen, daß nur noch gegen hundert Karten 
übrig geblieben ſind. Dieſe können heute zwiſchen 4 und 
7 Uhr im Parteilokale, Piotrkowſka 109, von deutſchen 
Wählern abgeholt werden. Der Eintritt iſt frei. 


Die Wahlumſchläge. 

Auf Grund der Anforderungen durch die einzelnen 
Wahlkreiskommiſſionen haben die Verwaltungsbehörden 
folgende Zahl von Umſchlägen verſandt: an die Wahlkreis⸗ 
kommiſſion Nr. 13 — 600 000 Stück, an die Kommiſſion 
Nr. 14 — 400 000 Stück, an die Kommiſſion Nr. 15 — 
400 000 Stück, an die Kommiſſion Nr. 16 — 400 000 
Stück, an die Kommiſſion Nr. 17 — 150 000 Stück und 
an die Kommiſſion Nr. 18 — 300 000 Stück. (a) 


Böſe Folgen des naßkalten Wetters. 

Im Zuſammenhang mit der ungeheuren Zunahme der 
Erkältungskrankheiten in unſerer Stadt hat die Kranken⸗ 
kaſſe bekanntgegeben, daß, ſofern ein Krankenkaſſenmitglied 
einen Kaſſenarzt nach 12 Uhr mittags anfordert, dieſer ecſt 
am anderen Morgen ſeinen Beſuch machen wird. Wie uns 
im Zuſammenhang mit obiger Maßnahme mitgeteilt wird, 
haben in den letzten Wochen die Angina ſowie verſchiedene 
andere Erkrankungen der Atmungsorgane und des Rachens 
ganz bedeutend zugenommen. In den meiſten Fällen ſind 
dieſe Erkrankungen auf Erkältungen in jüngſter Zeit zurück⸗ 
zuführen und die in Frage kommenden Spezialärzte der 
Krankenkaſſen ſind kaum mehr imſtande, die ihrer harren: 
den Pflichten zu bewältigen. (ag) 
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im Herzen av, und wußte nicht, wie er feiner Frau, Die 
fo an dem Mädel hing, die betrübende Nachricht bei⸗ 
bringen ſollte. " 
5 3 * * 

Am Monatserſten hatte Maja ihre neue Stellung ar 
getreten. 

Sie hatte keinen leichten Stand und merkte gleich an. 
erſten Tage, daß man ihr Steine in den Weg legte. Sie 
konnte ja auch nicht ahnen, daß eine andere Kontoriſtin 
der Firma auf den Poſten der Privatſekretärin reflektiert 
hatte und Maja von vornherein mit ſcheelen Augen anſah. 

Als Maja ins Kontor kam, waren ſchon mehrere der 
jungen Mädchen anweſend, obwohl es noch nicht Arbeits⸗ 
beginn war. Sie ſuchte jemand, der ihr Anweiſung geben 
ſollte, wo ihr Platz ſei. Aber alle jungen Mädchen waren 
ſcheinbar ſo eifrig in die Unterhaltung vertieft, daß ſie die 
fragenden Blicke Majas nicht zu verſtehen ſchienen. 

Da trat eines der Mädchen an ſie heran und fragte mit 
hochmütiger Miene: „Was wollen Sie hier, Fräulein * 

„Ich bin die neuengagierte Privatſekretärin“, erwiderte 
Maja, froh, daß jemand mit ihr ſprach. 

Ein langer, abſchätzender Blick traf ſie, und als ſie ſich 
umſah, fühlte ſie, wie alle jungen Mädchen ſie anſtarrten. 

„Da hat der Chef mal wieder ſeinen guten Geſchmad 
bewieſen“, ſagte die andere. „Da gratuliere ich und hoffe, 
daß Sie unſeren Chef zufriedenſtellen.“ ee 

Maja wußte nicht, was fie antworten ſollte. Sie hörte 
an dem höhniſchen Ton, in dem das junge Mädchen 
zu ihr ſprach, daß ihr die Worte nicht vom Herzen kamen. 

Aber Maja ließ ſich nicht zu einer ſcharfen Aeußerung 
hinreißen. Sie hette keine Ahnung, welchen Poſten die 
Frageſtellerin bekleidete und wollte es auf keinen Fall von 
vornherein mit einer der Kolleginnen verderben. Sie tat, 
als wenn ſie das Beleidigende der Aeußerung nicht hörte 
„Vollen Sie mir bitte jagen, wo mein Platz iſt?“ fragt 


Maja. 

„Es iſt wohl am beſten, wenn Sie ſich von Frau Meilen 
Anweiſungen geben laſſen“, erhielt ſie zur Antwort, „die 
kann Ihnen am. beiten Auskunft geben.“ FTorti. folgt.) 
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Nr. 299 (Beiblatt) 


Die Betriebslage in der Textilinduſtrie. MR 
In den dem Landesverband der Textilinduſtrie in 
Lodz angehörigen Fabriken ſtellte ſich die Betriebslage in 


der Woche vom 6. bis 11. Oktober wie folgt dar: 6 Tage 
arbeiteten 137 Fabriken mit insgeſamt 12 574 Arbeitern, 
5 Tage — 13 Fabriken mit 812 Arbeitern, 4 Tage — 8 
Fabriken mit 1382 Arbeitern und 3 Tage — 11 Fabriken 
mit 920 Arbeitern. Insgeſamt waren in der Berichts⸗ 
woche 169 Fabriken mit zuſammen 15 688 Arbeitern im Be⸗ 
triebe. Bemerkt jei, daß dem Landesverband der Textꝛi⸗ 
induſtrie insgeſamt 183 Unternehmen angehören, ſo daß 
alſo in der Berichtswoche 14 Betriebe vollſtändig ſtill lagen. 


In einer Arbeitsſchicht arbeiten 109 Fabriken, in zwei 
Schichten 58 und in drei Schichten 2 Fabriken. In der 


erſten Schicht waren 12 308 Arbeiter beſchäftigt, in der 
zweiten Schicht 3238 Arbeiter und in der dritten Schicht 
142 Arbeiter. Bei Vollbetrieb ſind in den dem Landesver⸗ 
band der Textilinduſtrie angehörigen Fabrilen etwa 21 500 
Arbeiter beſchäftigt, während zurzeit nur 15 688 Arbeiter 
beſchäftigt werden. Somit beläuft II die Zahl der Ar⸗ 
beitslojeir Hier auf 5812 Perſonen, (ag) f 


Bedeutender Rückgang der Textilausſuhr aus Polen. 

Laut einer vorläufigen Zuſammenſtellung iſt die Aus⸗ 
fuhr von Textilwaren aus ganz Polen im Laufe des Mi- 
nats September d. J. ſehr zurückgegangen, was nachſtehende 
Zeilen beweiſen: Im September d. J. wurden an Fertig⸗ 
waren und Rohſtoffen der Texilinduſtrie (Flas, Hanf, 
Daunen, Schafwolle, ferner Baumwoll- und Wollgarne, 
Kunſtſeide, Abfälle, baumwollene, wollene und ſeidene Ge⸗ 
webe, Säcke aus Jute, Konfektion und Galanteriewaren) 
aus Polen insgeſamt dur 5448 Tonnen ausgeführt, wäh⸗ 
rend die Ausfuhr dieſer Waren im Januar d. J. ſich auf 
74 884 Tonen und im September vorigen Jahres ſogar auf 
94 153 Tonnen bezifferte. In demſelben Verhältnis ver⸗ 
minderte ſich auch der Wert der aus Polen ausgeführten 
Textilwaren. So ſtellt der Monat September d. J. mit 
einer Ausfuhr im Werte von ungefähr 47 652 000 Zloty 
gegenüber dem Monat Januar d. J. mit 446 112 000 Zlorm 
und dem Monat September v. J. mit 533 711000 Zloty 
eine ganz ungeheure Verminderung des Exports dar. (ag) 


Anleihen für Kriegsinvaliden. 

Das Anleihekomitee der Landeswirtſchaftsbank hat 
112 Invaliden im ganzen Lande Anleihe bewilligt. Die 
Geſamtſumme der Anleihe, die für Einrichtung von Werk⸗ 
ſtätten beſtimmt it beträgt 208800 Zloty. Sie wurde 
an die 112 Invaliden verteilt, auf die je 1800 bis 2000 
Zloty entfallen. Im Lodzer Kreiſe wurden 17 Invaliden 
Anleihen in Höhe von 33 000 Zl. bewilligt. 0 


Die Steuern im November. 

Im November ſind folgende Steuern zahlbar: Einkom⸗ 
menſteuer für 1930, die Monatsrate der Induſtrieſteuer, 
ſowie alle rückſtändigen bisher nicht entrichteten Steuern. 
Bis zum 15. November iſt außerdem die dritte Rate der 
Grundſteuer zu entrichten. Ferner wird der Magiſtrat im 
Laufe des November weiterhin die Immobilienſteuer für 
das erſte und zweite Quartal eintreiben. (a) 


Gegen den Schnapsausſchank in den Bierhallen und Speiſe⸗ 
wirtſchaften. ne Nr Bi 

In den letzten Wochen wurden energiſche Maßnahmen 
ergriffen, um dem Schnapsausſchank in den Bierhallen und 
in jenen Speiſewirtſchaften ein Ende zu bereiten, die keine 
Konzeſſion für den Branntweinausſchank beſitzen. Zu die⸗ 
ſem Zweck werden in den Unternehmen dieſer Art häufig 
überraſchende Hausſuchungen durchgeführt, wobei die Fi⸗ 
nanzbeamten ſehr gründlich Kr Werke gehen und nicht nur 
die Schränke und die Verſtecke in den Schanktiſchen durch⸗ 


non en auch nachprüfen, ob ſich unter den geleerten 


ierflaſchen nicht ſolche befinden, in denen insgeheim 
Branntwein aufbewahrt wird, wie dies bereits in mehre⸗ 
ten Fällen feſtgeſtellt wurde. Letzthin konnte ferner ermit⸗ 
telt werden, daß ſich namentlich in den Vororten und an 
der Stadtgrenze verſchiedene Inhaber von Lebensmittel⸗ 
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_ Deutiche Sosilifiihe Arbeitspartei Bolens 


Morgen, Sonnabend, den 1. November, punkt 9.30 Uhe vorm. 


im Saale des Gtüdtiſchen Theaters Tesieiniana 65 


Große Wählerverſammlung 


Ueber das Thema: 


„Die deutſche Arbeiterſchaft und die Wahlen“ 


werden ſprechen: 


die Sejmkandſdaten E. Zerbe, L Aut, Stadtpräfident B. Zlemiencki u. der Vorſitzende ö. Vertrauensmännerrates J. Kociolek 


Eintritt frei gegen Vorweiſung der Theaterkarten, die bei den Vertrauensmännern der Partei 
ſowie im Parteilekal, Petrikauer 109, heute Freitag ab 4 Uhr nachmittags zu erhalten find, 


Werktätige erſcheint in Mailen! 


und Kolonialwarengeſchäften mit dem geheimen Brannr⸗ 


Die Exekutive des Vertrauensmännerrates 
der D. S. N. P. Lodz 


wieder zu Bewußtſein, ergriff einen der Banditen und wollte 


wein» und Spiritusverkauf beſaſſen. Für den ungeſetzlichen ihm das Geld wieder abnehmen. Der Bandit bedrohte ihn 


Verkauf von Branntwein drohen hohe Strafen. Bierha‘- 
lenbeſitzern kann ſogar die Konzeſſion für die Führung ihrer 
Unternehmen ganz entzogen werden. (ag) 

Schilder mit Angabe der Handelsſtunden. 

Die Verwaltungsbehörden haben eine Verordnung 
vorbereitet, in der vorgeſehen iſt, daß über den Ladenſchil⸗ 
dern kleine Tafeln angebracht werden, auf denen die Han⸗ 
delsſtunden angegeben find. Die Verordnung wird bereits 
in den nächſten Tagen erſcheinen. Während in Warſchau 
die Anbringung derartiger Tafeln zwangsweiſe verpflichten 


wird, brauchen ſie die Lodzer Kaufleute, Reſtaurateure, 
Konditoreien uſw. nur anzubringen, wenn fie es für no: 


wendig halten. Die Tafeln müſſen mit dem Stempel der 
Stadtſtaroſtei verſehen ſein. Hierbei iſt zu bemerken, daß 
die Reſtaurationen, Konditoreien und Cafes 1. Ordnung 
bis 1 Uhr nachts, 2. Ordnung bis 12 Uhr nachts und 3. 
Ordnung bis 10 Uhr geöffnet haben dürfen. Da in der 
Verordnung die bisher für die Friſeure verpflichtenden 
Stunden angegeben ſind, iſt erſichtlich, daß die Hoffnung 
der Friſeure auf Verlängerung der Stunden hinfällig 
ſind. (a) N 

Wieviel koſtet ein polniſches Flugzeug? 

Die ſtaatlichen Flugzeugwerke haben den Preis für ein 
Leichtflugzeug des Typs Pe, 5 ohne Motor mit 9800 Zl. 
beſtimmt. Auf dieſe Weiſe wird ein ſolches Flugzeug mi: 
einem engliſchen Cirrus M. 3⸗Motor insgeſamt 21 000 Zl. 
koſten. Der Preis eines Leichtflugzeuges kommt ſomit dein 
Preiſe eines Kraftwagens mittlerer Marke gleich. Auslän⸗ 
diſche Apparate koſten in Polen um 10 000 Zloty mehr. 


Wieder ein Unglück beim Fenſterputzen. 

Trotz wiederholter Anordnung der Behörden, beim 
Fenſterputzen Schutzgürte anzulegen, um ein Unglück zu ver⸗ 
hüten und trotz vieler Unglücksfälle, die durch dieſe Fahr⸗ 
läſſigkeit ſchon entſtanden jind, kann man es immer wieder 
beobachten, wie Dienſtmädchen und Hausfrauen oft in der 
Höhe einiger Stockwerke auf dem Fenſterbrett beim Putzen 
der Scheiben balancieren, ohne durch einen Schutzgurt ge⸗ 
ſichert zu ſein. Es iſt dann kein Wunder, wenn die unvor⸗ 
ſichtige Perſon abſtürzt, dann iſt das Unglück da. In den 
meiſten Fällen aber find die Auftraggeber ſchuld, da fie den 
vorſchriftsmäßigen Schutzgurt nicht angeſchafft haben. Ein 
ſolches Unglück ereignete ſich wieder vorgeſtern in der 
Szlolna. Dort hatte die 20jährige Bluma Gerszner die 
Scheiben in der Wohnung ihrer Eltern im Hauſe Nr. 28 
geputzt, wobei ſie aus der Höhe des erſten Stockwerks auf 
die Straße fiel. Sie erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſie von der Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle gebracht werden mußte. 


Lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Tatrzanſka 17 fanden Haus⸗ 
einwohner eine etwa 40jährige Frau vor, die ſich in 
Schmerzen wand. Man rief die ſtädtiſche Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei, deren Arzt der bereits Ohnmächtigen die erſte 
Hilſe erwies und ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in 
Radogoszez bringen ließ. Der Name der Lebensmüden, 
die ſich mit Eſſigeſſenz zu vergiften verſuchte, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. b 
Blutiger Raubüberſall im Stadtzentrum. 

Vorgeſtern gegen 7 Uhr abends kehrte der in der Wul⸗ 
czanſka 212 wohnhafte 38jährige Wladyſlaw Kraszewſfki 
nach Hauſe zurück. Als er ſich in der Nähe ſeiner Wohnung 
befand, traten zwei Männer auf ihn zu und fragten ihn 
nach einer breite. Als Kraszewſki erwiderte, dieſe Adreſſe 
nicht zu kennen, verlangte einer der beiden von ihm die 
Herausgabe des Geldes. Im erſten Augenblick glaubte er. 
es mit Betrunkenen zu tun zu haben, gab keine Antwort 
und wollte gleichgültig weitergehen. In dem Moment er⸗ 
a er einen Schlag auf den Kopf, weshalb er für kurze 

eit das Bewußtſein verlor, dabei zogen ihm die Banditen 


das Geld, 12 Zloty, aus der Taſche. Nun lam Kraszewſli 


5 folgende Werte: 


pernika 26; A. Charemza, Pomorft 
Köscielny 10. 


darauf mit dem Revolver, während der andere ihn mit 
einem Meſſer an der Hand verwundete, was zur Folge hatte, 
daß der von Kraszewſti feſtgehaltene Bandit ſich freimachte. 
Beide Räuber liefen nun in der Richtung der Tylnaſtraße, 
wo ſie über einen Zaun ſprangen und in der Dunkelheit der 
Nacht verſchwanden. Kraszewſki begab ſich darauf mit 
Mühe nach der nahegelegenen Zentrale der Krankenkaſſe, 
wo er verbunden wurde und nach Haufe ging. Erſt geſtern 
früh begab er ſich nach dem 10. Poli 1 nal wo er 
den Ueberfall meldete. Der Leiter des Komiſſariats ſetzte 
ſofort die 1. Brigade der Unterſuchungsabteilung in Kennt⸗ 
nis, die eine energiſche Unterſuchung eingeleitet hat, um die 
Urheber des Ueberfalls zu ermitteln. Wie wir erfahren, iſt 
die Unterſuchungsbehörde in Anbetracht der genauen Be⸗ 
ſchreibung der Banditen durch den Ueberfallenen dieſen be⸗ 
reits auf der Spur. (p) 


Deutſche Wohlſahrtsbrieſmarken. 


Die Deutſche Reichspoſt wird am 1. November 1930 
vier neue Wohlfahrtsbriefmarken in Stahldruck mit deut» 
ſchen Städtebildern herausgeben. Zur Ausgabe gelangen 

8 Pf. (Verkaufspreis 12 Pf.) uni 
Münfter und Rathaus; 15 20 (Verkaufspreis 20 Pf.) Ber⸗ 
lin, fan Tor; Pf. (Verkaufspreis 35 Pf.) 
Marienwerder, Ordensſchloß, und 50 Pf. (Verkaufspreis 
90 Pf.) Würzburg, Mainbrücke und Marienberg. rlen⸗ 
heftchen, enthaltend 10 Marken zu 8 Pf. und 4 Marken 
zu- 15 Pf., Verkaufspreis RM. 2.—. Ferner gelangt no 
eine Poſtkarte in künſtleriſcher Ausführun (Radferung 
mit eingedruckter 8⸗Pf.⸗Wohlfahrtsbriefmarke zur Ausgabe, 
die 12 Pf. koſtet. Weitere Auskünfte erteilt das Deutſche 
Konſulat in Lodz, Aleja Koseiuszki 85. f 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowfki, Petrikauer 307; ©. Hamburg, Gluwna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowie 
10; A. Fabse Fe 


Vom Arbeitsgericht. 


Urlaubsentſchädigung für einen Angeſtellten einer Tiquts 
dierten Firma, 


Geſtern wurde vor dem Arbeitsgericht gegen die Firma 
A. Gutmann u. Co. verhandelt, die von ren ehemaligen 
Erpedienten Karol Chrzanowſki wegen der nicht erhaltenen 
e und rückſtändiger 1 im Geſamtbe⸗ 
trage von 495 Zloty verklagt worden war. Ehrzanowſki hatte 
bei der genannten Firma 6 Jahre lang bei einem Monats⸗ 


gehalt von 300 Zloty gearbeitet. Am 4. Oktober d. Is. wurde 


die Firma bankrott und nach der Auszahlung eines Drei⸗ 
monatsgehalts an die Angeſtellten wurde ſie eſchloſſen. Da 
Chrzanowfti jedoch in diaet Jahre ſeinen Urlaub nicht aus⸗ 

enutzt hatte, ſo wandte er ſich an die Direktion der genannten 
Firma und verlangte die ade der ihm zukommenden 
Entſchädigung für den Urlaub, die ara Ueberſtunden 
und des rückſtändigen Gehalts im Geſam etrage von 405 Zl. 
Die Forderung wurde jedoch von der Direktion mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß ihm keine Urlaubsentſchädigung zu⸗ 
komme, da die Firma liquidiert worden je e 
übertrug daher die Angelegenheit dem Arbeitsgericht. Das 
Gericht gab der F des Klägers ſtatt und verurteilte 
die Firma zur Be 1 9 5 des verlangten NER mit 19 
Prozent vom 6. Oktober d. Is. und der Gerichtskoſten. (p) 


Die Lifte Ne. 7 


bedeutet Recht, Freiheit und Gerechte aleit. 
Sage dies allen Deinen Belannten und 
g gewinne fie für dieſe Lite. 
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Nr. 299 (Beiblatt) 


— 


Aus dem Gerichtsiaal. 


Drei jugendliche Kommuniſten auf der Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 21: 
jährige Lew Lewin, die 19jährige Roſa Freimann und der 
1 Mendel Großmann zu verantworten. Lewin und 
die Gymnaſtaſtin Roſa Freimann waren am 16. April d. J. 
beobachtet und von einem Agenten der politiſchen Polizei, dem 

ie beiden verdächtig vorkamen, angehalten worden. Lewin 
warf darauf ein Paket weg, in dem ſich kommuniſtiſche Aufrufe 
fanden. Während der Unterſuchung wurde Großmann, der 
Bet mit den beiden gegangen war und Lewin die Auf⸗ 
rufe gegeben hatte, wieder aus der Haft entlaſſen, doch erwies 
es ſich, daß er im Gefängnis an die politiſchen Häftlinge ge⸗ 
eime Briefe geſchrieben hatte, um ſie über die Tätigleit der 
nahen in Lodz zu informieren. Er wurde daraufhin 
Dfort wieder in Haft genommen. Der Freimann wurde wäh⸗ 
tend der Unterſuchung nachgewieſen, daß ſie in dem Gymna⸗ 
ſum unter den Schülerinnen kommuniſtiſche Propaganda ge⸗ 
trieben hatte. Vor Gericht beſtritten alle drei Angeklagten 
hre Schuld. Das Gericht verurteilte Lewin zu 6 Monaten 
; Feſtung, Großmann zu 2 Sohn Beſſerungsanſtalt, während 
die Gymnaſiaſtin Freimann freigeſprochen wurde. (p) 


1 
3 Ein Jahr Beſſerungsanſtalt 175775 Auslklebens kommuniſtiſcher 
| Plakat 


e. 


Auf der Anklagebank des Lodzer 5 nahm 
geſtern die 18jährige Hania Gitla Jekowicz Platz, die am 14. 
pril d. J. von einem Poliziſten an der Ecke der Kopernika⸗ 
und Kolejowa⸗Straße dabei überraſcht worden war, als ſie zu⸗ 
mmen mit einem jungen Manne Plakate ftantsfeinbliden 
Inhalts an die Zäune klebte. Der Poliziſt Day fofort die 
erfolgung des Paares auf, das bei feinem Anblick die Flucht 
ergriffen hatte. Während es dem jungen Manne zu entkom⸗ 
men gelang, wurde das Mädchen ee und dem 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 31. Oktober 1930. 


Wechſel im ruſſiſchen Wirtſchaftsminiſterium. 


Der Vorſitzende des Oberſten Volkswirtſchaftsrates der Sowjet⸗Union, Kuibyſchew (rechts) hat einen längeren Urlaub 

angetreten und dürfte vorausſichtlich nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. Als ſein Nachfolger wird Lobow 

(links) genannt, der bisher Mitglied des Oberſten Volkswirtſchaftsrates war und bisher in engſter Verbindung zu 
f Stalin geſtanden hat. N 


Kunft. 
Aus der Philharmonie. 


Das 5. Künſtlerkonzert: Robert Caſadeſus. 


ANNE 
Deutiche Wähler in _Zniers! 


Am kommenden Sonnabend, den 1. November, um 


b Gericht übergeben. [ i iterj Fr : TE a N 5 
in | elerdert HE an beinlerhen Tage auf den Kleinen Age 5 Een ee exhabene Haffce 15 menen nent 2.30 Uhr nachmittags findet im Turnſaal, Pilſudſkiego, eine ) 
it neben dem Reymontplatz zu N Die Angeklagte be⸗ 1 7105 un ng la Hoch able Klavierkünſtler .. 
b tritt vor Gericht ihre Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen der das fo zahlreich 1 ienene LOVE nd 551 Anſan bis Wählerverſammlung 5 
8 läd der Rede des Stanfsanwalt3 Deczynſkt wurde die Anger Ende des Lon ers in re ielt und in Begeifterung 8 
gi Hagte zu einem Jahre Beſſerungsanſtalt verurteilt. (p) verſetzte. Caſadeſus ift ein alt ſozuſagen von Gott be» der werktätigen deutſchen Bevölkerung von Zgierz ſtatt. 
11 Je — cgiadeter Künſtler, deſſen Muftkvorträge mit ſubtilſter, ſauber⸗ Ueber die Bedeutung der gegenwärtigen Wahlen wird der 
nit 1 f ) ) ler Legt gepaart, mit hohem ſeeliſchen Ausfluß zum Aus» ehem. Abgeordnete und Kandidat für den Sejm Emil Zerbe 
f ruck kamen. ſprechen. a 
fer 110 em eutjihen Geselle haftsleben a 9e CH Itreng FE Hina 1 2 äußerſt] Alle A von Zgierz, Mi eher 
| ö l 5 ? Due: pedantiſche Auffaſſung und tiefes Hineinfühlen in die gefpiei- | Hältnifien im Lande nicht gleichgültig gegenüberſtehen 
15 | % Goldenes Ehejubiläum. Am heutigen Freitag begeht ber | fen Schöpfungen kennzeichneten durchweg den Kuftrlit des el werden zur geilnahe Ei 1105 erſammlung 5 
gte  ebmeifter Herr Heinrich Heck mit ſeiner Ehefrau Helene, Künstlers. Caſadeſus war, wenn man ſich fo ausdrücken] aufe CC a 
nie .. Schinzel, das Feſt des goldenen Ehejubiläums. Aus die⸗ könnte mit ſeinem Inſtrument (Förſters erſtklaſſiger Flügel) aufge). dert. R N 
die de Pag: NEN, EINEN) um 16 as wie zuſammengewachſen, ein fozufagen deſünden geiler, Das, Wahltomitee der Deza. 5 
37 in der St. Johanniskirche ie Segnung des ſubelpaares tinierter & 0 i ſei . £ 
er kat. ‚Dem Dodpelispanz in goldenen Strange wünfien mir | fmafhine. ee e beine e en ehe de e SEE | UNNA h 
be⸗ 980 8 5 gegen. ! i Beethovens herrliche Sonate Foren die wahre Perle der 8 3 4 
ut Vortrag. Uns wird geſchrieben: Am Sonnabend um 739 | Tonkunſt (Appafionata) führte der Künſtler tadellos aus. Alexandrow. Die Stadt in doren dez Kit e⸗ h 
he abends wird Herr Paſtor Witt aus Schweden im Kon» | Ebenſo auch waren meiſterhaft vorgetragen die folgenden | hällt. Die Befürchtungen, die Motoren des ſtädtiſchen 
} mandenjaal der St. Trinitatisgemeinde, Petrikauer 2, einen | Nummern des Konzertprogramms, wie Chopins Etudes; die Elektrizitätswerkes könnten wieder einmal defekt werden, 0 
30 teortrag über das Thema: „Meine Exlebniſſe in China“ hal | Schöpfungen von Liszt und Albenizr moderniſtiſche Muſik. haben ſich eher erfüllt als man vorausſah. Seit Dienstag a 
ui I lin Alle werten Glaubensgenoſſen werden dazu herzlich ein-] Herr Caſadeſus war liebenswürdig genug, dem A) de3 iſt das Werk infolge Bruches der Hauptwelle, auf der das . 
zen I 5 a hingeriſſenen . 1 du en a noch 4 Extra,] Schwungrad ruht, außer Betrieb. Die Reparatur dürfte 
en, Ein intereſſanter „Abend des 5 findet, wie Chopins Walz 8 apriccio, Muſorgſti, Debiſſus und mehrere Wochen dauern. Während diejer Zeit wird in der 9 
er⸗ uns geſchrieben wird, am Sonntag, den 2. November, um 7.30 hopins Walzer als Zugabe zu ſpielen. Leo Hr. Stadt völlige Finſternis herrſchen, was keineswegs im In⸗ } 
f.) | 1 Br 385 denne 5 leer een Klon fel f tereſſe der fentlichen Sicherheit liegt. Auch bedeutet es ö 
obei der bekannte He 0 mit ſei⸗ 0 Stabe ein Maanis. di £ J 
eis N nem phänomenalen Medium Frl. Vilma Turay den Abend Aus dem N ich ſchon bei beleuchteten 9 9815 e ſchlenn ge N 9 
ken durch erſtaunliche Experimente ausfüllen wird. Auf Anfragen e e. pflaſterten Gehſteige zu betreten; jeßt erfordert es einigen a: 
en aus der Mitte des Publikums werden Vergangenheit, Gegen⸗ 5 Mut, des Nachts oder abends eine Wanderung durch die 3 
j) 
A 


Stadt zu unternehmen. Infolge der Einstellung der Stroms ' 


Bon der deichſel aufgeipieht. 


0 wart und Zukunft gedeutet, Krankheitsdiagnoſen gegeben und 


ng anderes mehr. Ueber abweſende Perſonen, von denen Photo- { x ; ufuhr werden ferner kleinere Fabrilbettiebe in ihrer Tätig⸗ 
be, graphien oder Gegenſtände bertel werden, können ge⸗ Auf der Landſtraße zwiſchen Kaliſch und Kolo ereig⸗ leit ſtark gehemmt ſein. Eigenen Strom beſitzen nur we⸗ 
ſche wüuſchte Auſſchlüſſe erlangt werden. Eintritt für jedermann] nete ſich ein entſetzlicher Unglücksfall. Der 23jährige Or- nige größere Unternehmen. Hoffentlich werden die Au‘ 7 
hegen eine mäßige Eintriktsgebühr. gan. t des Bernhardinerkloſters in Kolo, Jan Namyslowſki, ſichtsbehörden die Angelegenheit des Anſchluſſes unſerer f 
|... Shrifttice Gemeinfihaft (Eingefandt). Herr Paſtor Otto fuhr gegen 6 Uhr abends vom Dorfe Biallow nach Kos.] Stadt an das Lodzer Werk baldigst prüfen und uns vor 8 
250 fee uns: . Ale ie nn 5 zei 15 Sagen eee 7 7 vor re Fr 5 oh ähnlichen ägyptiſchen Dunkelheiten bewahren. 5 
A hrend des Weltkrieges) in der Chriſtlichen Gemeinſchaft en, dem er nicht ausweichen konnte. N > a RR 4 
o ⸗ 1 met Er wurde dabei von der Wagendeichſel förmlich aufge⸗ Balerz. OEL EgUNG BEA DULEtn in ae U 


rauch iſt, findet auch dieſes Jahr wie immer vom 31. Okto⸗ : ! 5 : 0 ; 
lac ber bis 3. November unfer Jahresſeſt ftatt. In dieſem Jahre | ſpießt und blieb mit durchlöchertem Unterkörper auf der nit BES EEE ET R.D ERE.- Sr ber Moldineng, 


ſinden die Veranstaltungen wieder in der Kirche der Brüder» i i der Firma Julius Hoffmann war vor einigen 
N meine, Beil Panſta) 56 ſtatt. Als Hupen er⸗ e Aa 988d ie winde Pen ine Hof Tagen auf wirtſchaftlicher Grag ein Streik ausgebro⸗ 
heint Herr Prediger Nagel aus Altona beim Hamburg. Pre⸗ nung, ihn am Leben zu erhalten. 4 ze Hef chen. Auf einer geſtern ſtattgefundenen gemeinſamen Kon 
teder Nagel iſt Verfaſſer von einer ganzen Reihe von Schrif⸗ 1 N ferenz kam es zu einer beiderſeitigen Einigung und die Ar⸗ 
u. ha die auch beſonders in gebildeten Kreiſen gute Aufnahme beiter ſind ſofort wieder zur Arbeit geſchritten. (p) 
1 175 Außerdem iſt er Redakteur von der Wochen⸗Zeit⸗ Petrilau. In Petrilau gemordet, in b 228 5 5 f 
8 rift „Evangeliſches Allianzblatt“, welches über die Grenzen Brü 1 fe ſt 5 9 7 x 15 d . . ST Tu 4 
An | Keutihlands weit verbreitet iſt. Als nächſter Hauptredner iit | ’ rüffe bei 4 il 9 dort DE ee agen M — — 4 
igen 0 vielbereiſte und allgemein beliebte Miſſtonsinſpektor Urban in Rakow bei Petrilau der dortige Einwohner Lucſan Ma- = 4 
enen 2 Bukowina vorgeſehen. Miſſionsinſpektor Urban iſt fchon | zerant ermordet. Den Mord hatte ein gewiſſer Zygmunt f 
be ⸗ eren ſei 24 Jahren in Lodz Gaſt geweſen und . Lewlowſki begangen. Die Na Legden nach demſelben a 
tte win er es verſtanden, die Herzen feiner Zuhörerſchaft zu ge⸗ verliefen indes ergebnislos, da Lewkowſli ſpurlos ver⸗ 
ats - Adder und zu begeiſtern. Heute, Freitag, abends 7.30 Uhr | ſchwunden war. Geſtern hat nun die Petrikauer Polizei l 
urde in et die Begrüßung ſtatt. Sonnabend 8.45 Uhr: Gebe: aus Brüſſel die Nachricht erhalten, daß der Verbrecher von 
drei⸗ ßbunde. Vormittags 10 und nachmittags 3.30 Uhr: Thema⸗ der dortigen Polizei verhaftet worden iſt. In der dortigen 4 
Da eßtechung. Abends 7745 Uhr: Evangelifation. Ueber das polnischen Geſandſchaft war nämlich ein Mann erſchienen 1 
les I lers ſiehe kirchliche Nachrichten. in dem nach der Beſchreibung Zygmunt Lewkowſli, der Mör⸗ 
den der Mazerants, erkannt wurde. Er iſt zeitweilig in einem 7 
nden I Büchertiſch. Aal Gefängnis de worden, 2 7 wo er un⸗ N 
kb - verzüglich nach Petrikau gebracht werden wird. 7 
72 5 6. Dr. A. Kielmeyer. Der Färberlehrling im Chemie⸗ c en 5 1 985 75 0 4 
zu · 1 heranen. 1 vierter vermehrter und verbeſſerter Auflage neu IB 
I in eiuege n Auf Dr. 15 a 1 8 r. Nicht berker, PCC T 111 
Das 1 ſonde 11 „Fort meier. erſchienen. „Färberlehrling“, 1: F 
f 2 „Färbermeiſter“ ſollte das Buch heißen, umſo mehr, 5 9 
115 u 05 es dem Färber in Aal von Rebe und Gegenrede einen Wähler von Alex androw! f f Sa 
(p 1 was elurſus an die Hand gibt, der nicht bloß das enthält, Am Sonntag, den 2. November, 1.30 Uhr nachmittags 
N. er angehende Sacman 5 5 fenen 8e en findet im Parteilofal der DS Ap., Wierzbinſka 15, eine d 
ezie r ſeinen Beruf brau f Kampf 
um bondern auch das, was er e Chemie wiſſen muß, 5 


4 iu Ene Spezial⸗Chemie 0 Ringe u veritehen. Und daher Vorwahlverſammlung Dr. Schreiber, preubiläjer Handelsminiſter, der Schöpfer 
f n 


— Dr. Kielmeyer recht, wenn er in ſeinem Buche die Chemie x des preußiſchen Arbeitsbeſchaffungsprogramms. 
I Plau rtraͤgt und di 3 3 g für die Sejm- und Senatswahlen ſtatt. Sprechen _. 95 1 EEE eee ce 
deer e olle Dies Vuch baten, well es ein uentbenr, dener dir Diskerigen Semabgerhneu & Beste Die, gelten Meierun Lil in item Samt anal ie... 
\ Ir Een roten Can en eh a Durc Ve 0 erung der Schulpflicht, Kür 5 der Arbeits ⸗ 
eit. fra Ober den 8 ärbten Sachen umzugehen verſtehen. — Die⸗ Ortsgruppe der D. S. A. P. 1 1 er 11 7 5 r ch af Ki 15 u ändif Her Arber, 
md | „m wertvolle Buch ift im Buch⸗ und Zeitſchriften⸗vertrieb 5 in Alegandrow. 1 ? 1 5 f dia eſch den Aebeitsloſt zelt geſteuer! 
. ker spree e, Lodz, Petrikauer Str. 109 (Adminiſtration — 5 er ſoll der noch ſtändig een 151 rbei gleit g 


„Lodzer Volkszeitung“), erhältlich. 


ELSIE RANIN 


„Was win der Wübbo von dir? ram es erregt auß 
Kinn zuckenden Munde. Sein Geſicht war dunkelrot 90 
vorden. 

Jörg lachelte. „Laß ihn, Karj. Weiß ich, was er ſinnt: 
Ich warf ihn geſtern abend in einer Kneipe zu Boden. 
Vielleicht ſchaut er deshalb ſo.“ N 

Da glänzten Karjs Augen auf. „Du warfſt ihn zu 
Boden?“ nn 

„Ja.“ 

„Das geſchah ihm recht.“ Karj ſah auf Wübbo. 

„Sieh, da ſchaut er ſchon wieder ſo frech herüber. Wie 
er grinſt!“ Es brauſte heiß in Karj auf. „Laß mich hin, 
Jörg. Ich ſchlag' ihm in das grinſende Geſicht!“ 

Jörg griff Karj am Arm. 

„Ruhig, Karj. Aufpaſſen, daß das junge Blut nicht 
den Kopf verwirrt. Er würde nicht viel Federleſens mit 
dir machen.“ 

Karj Weeg zitterte. Seine Wangen waren noch immer 
dunkelrot. Die jugendliche, aber breite Bruſt arbeitete er⸗ 
regt. . 

„Ich möcht's ihm fo gern geben. Ich möcht' ihm dies 
Grinſen lohnen!“ 

Jörg ſah lächelnd in das heiße Geſicht Karjs. „Aber 
er tat dir doch nichts.“ 

Karj ſtutzte etwas. „Aber dir, Jörg.“ 

Jörg ſchlug dem Karj freundlich auf die Schulter. 

„Das kann ich doch allein mit dem Wübbo abmachen. 
dicht wahr?“ 

Da ſenkte Karl den Kopf. 

„Haſt recht, Jörg.“ Nach einer Weile ſah er wieder auf. 
„Aber weshalb Haft du den Wübbo denn zu Boden ge⸗ 
worfen?“ 

„Es war geſtern abend in der Kneipe. Der Wübbo ſaß 
da mit dem langen Hinnerk, mit Danko und Bartel. Sie 
ſchimpften über die Weiber. Und ſchließlich ſchwätzte der 
Wübbo dummes Zeug über Elsje Ranin. Ich hab' ver⸗ 
langt, daß er's zurücknehmen ſollte. Und als er da noch 
frecher wurde, habe ich zugeſchlagen.“ 

Karj Weeg hatte gleich aufgehorcht. 

„Die Frauen hat er geläſtert? Und ſogar die Elsje 
Ranin ?* 

„Das hat er“, ſprach Jörg. 

Karjs Geſicht wurde wieder rot. 

„Der Wübbo iſt ein Lump. Das iſt lumpig, was der 
Wübbo über die Frauen ſagt. Das iſt gelogen.“ 

„Meinſt du?“ fragte Jörg ruhig. 

Da wurde Karj Weeg plötzlich ſtill. Glanz kam in ſeine 
Augen. Es war, als möchten dieſe Augen gern die Sonne 
uustrinken. Dann ſprach er: 

„Die Frauen ſind doch ſchön und gut. Meinſt das doch 
auch, Jörg? Es wird mir immer ſeltſam, wenn ich die 
jungen Mädchen und Frauen gehen ſehe. Oft meine ich 
dann, ich wäre in einer Kirche, wo die vielen Marien 
ltehen. Ich möchte ihnen immer tragen helfen, den Frauen 
und Mädchen, wenn ſie irgend etwas Schweres die Straße 
entlang tragen. Oder ich möcht' ihnen die vollen Eimer 
ſchleppen, die ſie vom Brunnen holen. Oder ich mein', ich 
müßte ihre Häuſer ſchützen, wenn der Sturm vom Meer 
her dreinfährt. 

„Schön und gut find die Frauen und Mädchen. Meinfl 
voch auch, Jörg?“ i 

Jörg ſah an Karj vorbei aufs Meer hinaus. Lange 
Zeit. In feinem Geſicht war es ganz ſtill. Dann wandte 
er ſich wieder Karj zu, der ihn unverwandt und er« 
wartungsvoll angeſehen hatte. 

„Ueber die Frauen willſt was wiſſen? Was willſt denn 
mit ſolcher Weisheit? Oder haſt dir ſchon gar ein paar 
Wangen ausgeſucht?“ 

Da ſah Karj Weeg vor ſich nieder. Er ſchwieg. 

3 Jörg faßte da Karjs Kinn und hob ihm lächelnd den 
opf. 

„So, ſo. Na, gib ſchon acht, wenn du mit Mädchen 
zuſammenkommſt. Oder ſagſt mir Beſcheid, wenn dir was 
nicht paßt.“ 

Karj griff haſtig nach Jörgs Hand. „Ich dank' dir, 
Jörg!“ 

Jörg klopfte ihm behutſam auf die heiße Wange. 

„Schon gut, Karj. Doch jetzt muß ich allein gehen. Wir 
find ja ſchon am Dorf.“ 

„Gehſt wohl zu Ranins?“ fragte Karj. 

„Haſt recht. Alſo leb' wohl!“ A 

Er ſchlug dem Karj zum Abſchied leicht auf die Schulter 
und ging dann rechts ab. 

Da rief ihn Karj noch einmal. Jörg wandte ſich leicht 
um. „Was haſt denn noch?“ ' 

Karj kam langſam und beinahe gedrückt näher. Als er 
vor Jörg ſtand, ſah er zu Boden. Jörg ſah ihn fragend an 

„Na, Karj?“ 

Der blickte nicht auf. Stockend ſprach er: 

„Ich hätt' noch eine Bitt', Jörg.“ Er ſchwieg wieder. 

„Na, da ſag's doch ſchon“, ermunterte Jörg. 

Da kam es haſtig aus Karjs Mund: „Ich möcht' heut 
abend zum Tanz, Jörg. Und ich hätt' gern, wenn du mu 
gingſt.“ 

Jörg ſah prüfend auf Karj. „Warum denn das?“ 

Karjs Geſicht war wieder rot geworden. 

„Ja, weißt, Jörg. Ich weiß nicht, ob ſie da iſt, ich 
möchte mal mit ihr tanzen. Sie ſchaut immer ſo hübſch 
aus. Und wenn du mitgehen möchteſt — du könnteſt mis 
dann doch Rat geben — dann und wann — —“ 

Da mußte Zirg lächeln. „Wer iſt's denn?“ 

Karj Weegs Wangen wurden noch roter. 

„Antje Warren“, ſtieß er dann hervor. 


„So? Sieh mal an, die Antje Warren! Haſt einen 


guten Geſchmack. Kari!“ 


Da ſah Karj erfreut zu Jörg aug. 5 

„Meinſt auch? Und du kommſt doch heute abend?“ 

Jörg reichte Karj die Hand. 

„Ich komme.“ 

Da ſprang der junge Karj Weeg freudig davon. Und 
ſein Jungenherz klopfte ſo ſtürmiſch, als dränge es darauf 
einen großen, ſüßen Tanz zu beginnen. 5 


Das Dorf ſchien glänzend auszuſehen. Die Blumen in 
ben Gärten ſahen bunter aus als ſonſt. Und ſogar die 
Sonne ſchien tanzen zu wollen. 

Lächelnd ſah Jörg hinter Karj her. Dann ging er au 
bas kleine ſchmucke Haus Ranins zu. 


* * - * 


Elsje Ranin ſtand in der Küche und putzte einige Teller 
blank. Durch die Fenſter fiel Sonnenlicht und glitzerte auf 
vielen blanken Dingen, die in der Küche waren. 

Still hingen die leuchtend grünen Blätter der jungen 
Birke, die dicht am Hauſe im Garten aufgewachſen war. 
Und ab und zu flogen bunte Falter an den Fenſtern 
vorbei. 

Elsje Ranin ſang leiſe ein Lied vom Morgenwind. 
Ihre Stimme war lieblich wie die erſten Blumen im Lenz. 
Ab und zu nur hielt Elsje mit dem flinken Putzen inne 
und ſah ſtill vor ſich hin. Dann warf ſie wieder plötzlich 
wie erſchrocken den Kopf leicht hoch, daß die Locken an den 
Wangen tanzten, und putzte emſig weiter. Sorgfältig ſtellte 
tie die blanken Teller ineinander. N 

Da ging die Haustür. Kräftig wurde fie wieder zu ⸗ 
geſtoßen. Bald darauf pochte es an die Küchentür. Elsje 


lah auf, tat Teller und Tuch auf den Tiſch und lief auf i 


bie Tür zu. N 
Jörg Alber trat ein. Er hatte den großen Fiſcherhut 

abgezogen, jo daß de dunkle Haar und die hohe Stirn 

frei waren. . 

Eine feine Röte ſtieg in Elsjes Wangen. Das ſüße 
Geſicht war leicht verwirrt. 

„Guten Tag, Elsje!“ 
braune Hand entgegen. Gütiges Lächeln war in ſeinem 
Geſicht. Die Augen ſahen groß und ehrlich drein. 

„Guten Tag, Jörg!“ Elsje reichte Jörg die feine Hand, 
hie dieſer vorſichtig drückte. 

„Biſt am Putzen, Elsje? Kann ich helfen!“ 

Elsje ſchüttelte leicht das Haupt. 

„Ich dank’ dir, Jörg, aber ich habe gerade fertig ge 
putzt. Zieh’ deine ſchwere Jacke aus und leg’ den großen 
but fort!“ N A 4 

Jörg ſab um ſich, als habe er vergeſſen, wo er jei. 


Jörg ſtreckte Elsje die ſeſte, 
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Dann zog er die Jacke aus. Elsje nahm fie und auch der 
Hut und hing beides an den Haken an der Wand auf. 

Jörg ſah ihr zu. 

„Sag', Elsje, was ſangſt du da eben?“ 5 

Elsje blickte nieder. „Oh, ich fing’ oft fo für mich hig 
Es ſoll niemand hören.“ 

Jörg lächelte leicht. „Na, ſag' ſchon ruhig, was dz 
langt.“ 
Langſam ſah Elsje wieder auf. Dann fagte fie: „Ei’ 
eines Lied war's, Jörg: 87 


Kommt der Morgenwind vom Meer, 
Habe ich kein Herzweh mehr, 


La leia. 

So heißt's!“ f ! 

Jörg ſchaute Elsje in die blauen Augen. „Haft vera 
Herzweh, Elsje?“ f 5 

Es war, als ob ſich dieſe kleine Frage gern ängſtlich 
irgendwo in der Küche verkrochen hätte. In Elsjes Geſicht 
aber ſchien etwas Schmerzliches zu kommen. 

„Nein, Jörg, ich habe gar kein Herzweh“, ſagte ſie leiſe. 
Dann wandte ſie ſich ſcheu um, und ging an den großen 
bunten Schrank. a f 

Jörg ſah ihr nach. Es wurde ſtill in ſeinem Geſicht. 
Dann ging er auf Elsje zu. Die hatte das Antlitz nach 
dem Schrank zugewandt. Jörg trat leiſe hinter ſie. 

„Sag', was haſt, Elsje?“ 

Elsje wandte ſich zögernd um und ſah Jörg ungewiß 
an. „Ich hab' nichts, Jörg. Sorg' dich nicht!“ 

Sie verſuchte zu lächeln. Aber es wollte doch nicht froh 


werden in ihrem Geſicht. Da legte Jörg vorſichtig ſeine 


Hand auf Elsjes blanten Scheitel. Dann ſah er lange 


ſinnend an ihr vorbei zum Fenſter hinaus, vor dem noch 


immer die bunten Falter tanzten. Es war ganz ſtill in 
der Küche. 8 

Draußen ſtand der Himmel in ſchönſtem Blau, und die 
Blätter der jungen Birke hingen immer noch regungslos. 

Jörg ſah wieder auf Elsje. 

„Ich wollte dich nicht quälen, Elsje“, ſagte er dann, 
Er nahm die Hand von Elsjes Haupt und wandte ſich um, 
Ein wenig gebeugt ſchritt er durch den kleinen Raum. 

„Geh' doch ſchon ins Zimmer, Jörg“, bat Elsje da. 
„Der Vater iſt dort. Wenn du magſt, iß mit uns.“ 

Jörg wandte ſich um und ſah, daß Elsje noch immer 
am Schrank ſtand. Es war etwas Müdes in ſeinem Blick 

„Ich geh' ſchon“, ſagte er dann. 5 

„Und du bleibſt auch bei uns zum Eſſen?“ 

1 Wenn's euch recht iſt, ja.“ 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Sport. 
Achttauſend Skiläufer in Mürzzufchlan! 


Bei der Arbeiterwinterolympinde, 


Die Winterolhmpiade der Arbeiterſportler im Februar 
in Mürzzuſchlag wird, das läßt ſich ſchon jetzt vorausſagen, 
wirklich etwas Großartiges werden. Nach den bisher ge⸗ 
machten Zuſagen darf angenommen werden, daß an der Ver⸗ 
anſtaltung ungefähr ach tauſend Skiläufer, ⸗ſpringer, Eis: 
Kanes und ⸗kunſtläufer teilnehmen werden. 

aß zehn Nationen vertreten ſein werden. 


Cracovia nach Schweden und Wien. 


Der Krakauer Klub projektiert im kommenden Jahre eine 


Tournee nach Schweden und ein Gaſtſpiel in Wien, wo er 
gegen den Florisdorfer A. C. und Wacker antreten wird. 


Damenkorbball um die Meiſterſchaft von Polen. 


Am Sonntag treffen ſich in Lodz um den Meiſterſchafts⸗ 
im Damenkorbball die Mannj fle des 


titel von Polen 
L. K. S. und der „Cracovia“⸗-Krakau. 


5 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 31. Oktober 1930. 


i Polen. 

Lodz (233,8 M.). ’ 5 
12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Nachmittags⸗ 
konzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 23 
Schallplatten. ö 5 


Warſchau und Krakau. ; 11 
16.15 Schallplatten, 17.45 Nachmittagstongert, 20.15 Sin⸗ 


foniekonzert, 23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 


1745 Nachmittagskonzert, 19,30 Fecher . Unterricht, 
ik. 


20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzm 


Berlin (716 193, 418 M.). 
14 a ieder 16.30 Nachmittagskonzert, 18.20 Ro⸗ 
manti (de Lieder, 20.30 „Funkhaus in Berlin“, anſchlie⸗ 
ßend Abendunterhaltung. l 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 


16.15 Streichquartett, 18.45 Abendmuſik, 20.30 0 
8 


„Das Leben für den Schein“, 21.25 Liederſtunde, 23 
tönende Wochen er h 


Königsmufterhaufen (983,5 193, 1635 M.). ET 
12 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 15 Jung⸗ 


en. 


mädchenſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 20.30 Konzert, 
22 Schallplatt eee onzert, 


t ſteht bereits, . 


Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
— 16 ee 20 Oper: „Die beiden Schützen“ 
22.45 Schallplattenrevue. 
Prag (617 153, 487 M.). 
16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 19.35 Mas 
e 20 Schauſpiel: „Tantris der Narr“, 22.20 
Konzert. Fer N 
Wien (581 165, 517 N.). 
15.20 Konzert, 17.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 19.35 
Kabarettabend, 21 Oper: „Der Liebestrank“, anſchließend 
Abendkonzert. i 5 


— — 


| Sinſonjeronzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr übernimmt der Lod⸗ 


zer Sender ein Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ 


monie. Im Programm u. a. die „Akademiſche“ Ouvertüre 
von Brahms, die entſtand, als Brahms Ehrendoktor der Uni« 
verſität Breslau wurde, und die deutſche Studentenlieder zum 
Thema hat; ferner das Klavierkonzert B⸗dur, Op. 82, von H. 
von Bülow in len im Jahre 1882 zum erften Male 
ausgeführt, ſowie die Ballettallegorie von Igor Strawinfkij 
„Der Kuß der Seherin“, ein neues Werk, das der Romponift 
ſeinem Landsmann Tſchajkowſkij gewidmet hat. 

a Bea DT a a Ta a a Dr 

Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. . Freitag, den 31. Die 
tober, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Nowo⸗Tar⸗ 


gowa 31, eine gemeinſame Ir a Vorſtandes, der Vers 
Das Er⸗ 


trauensmänner und der Reviſtonskommiſſion ſtatt. 
ſcheinen aller dieſer Mitglieder iſt Parteipflicht. 
* Der Vorſtand. 

Ruda⸗Pabianicka. Montag, den 3. November, um 7.30 

Uhr abends, findet im Lokale Gorna 43, eine Verwaltungs 
ſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonntag, den 2. Oktober, ab 2 EN 
nachmittags, veranſtaltet der Jugendbund im Parteilokale, 
Gorna 43, ein Tanzkränzchen, wozu wir alle Jugend⸗ 
lichen einladen. Gleichzeitig wird bekannkgegeben, daß Sonn⸗ 
tag früh um 9 Uhr nur die Mädchen aus der Kinderfreund⸗ 
gruppe 15 Weihnachtsübung kommen. Um 11 Uhr vormit⸗ 
tags findet eine Verwaltungsſitzung des Jugendbundes ſtatt 


dentſcher Kultur- und FiDungs-Berein „Sortfchritt“, 
Schachſektion. 


ges Preisturnier W nf jah 


tung, Männerchor „Zentrum! Freitag, 31. 
. Mie fine nn Gn unde e 8 l. ben 


t die übliche Geſangsſtunde um 8 Uhr abend⸗ 


ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet 
der Bo 
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Die Revifionsiorderungen im Aus wär⸗ 
tigen Ausſchuß. 
Die Beratungen des Ausſchuſſes für geheim erklärt. 


Berlin, 29. Oktober. Der auswärtige Ausſchuß 
des Reichstages trat am Mittwoch vormittag unter dem 
Vorſiz des Abg. Dr. Frieck (Nalionalſozialiſ zu einer 
Sitzung BE Zu den Verhandlungen find nicht nur 
die ordentlichen Mitglieder des Ausſchuſßes, ſondern auch 
ihre Stellvertreter fait vollzählig erſchienen. Ebenſo woh⸗ 
nen den Verhandlungen Vertreter aller deutſchen Länder 
bei. Die Reichsregierung iſt durch den Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius, den Reichsfinanzminiſter Dietrich und den 
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt vertreten. Reichskanzler 
Dr. Brüning wohnt den Verhandlungen nicht bei, hatte 


aber vor dem Zuſammentritt des Ausſchuſſes mit den Par⸗ 


0 im Reichstage Gül en. Zur Beratung 
ſtehen in der heutigen Ausſchußſitzung die von verſchiedenen 
Seiten zum Moungplan eingebrachten Anträge. Es handelt 
ſich um den Antrag der Kommuniſten auf ſoſortige Einſtel⸗ 
lung aller Youngzahlungen, den Antrag der Nationaljozia: 


liſten auf Aufhebung des Verſailler Vertrages und der Tris 


butverträge, den Antrag des Landvolks über die Ausnutzung 
der Schuß⸗ und Reviſtonsmöglichleiten des Youngplanes, 
den Antrag der Wirtſchaftspartei über die ſofortige Herbeis 
lahrung eines Zahlungsaufſchubs für die Sehtingen and 
em Youngplan und den Antrag der Konſervativen und 
des Ehriſtlich⸗ſozialen Volksdienſtes über die Einleitung 
von Verhandlungen über eine Reviſtion des Poungplanes 
und die Herbeiführung aller innerpolitiſchen Maßnahmen, 
die für den Erfolg nötig ſind. Die Verhandlungen des 
auswärtigen mal uſſes find vertraulich. Ueber den Aus⸗ 
gang der Verhan faden läßt ſich nichts ſagen, zumal an⸗ 
8 ts der Zuſammenſetzung des neuen Ausſchuſſes Ueber: 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen ſind. 
Berlin, 29. Oktober. Im auswärtigen Ausſchuß 
des Reichstages gedachte zu Beginn der Verhandlungen der 
Abg. Dr. Frieck (Nationalſozialiſt) der Toten 
des letzten Bergwerkunglücks. Die Abgeordneten erhoben 
ſich dabei von ihren Sitzen. Hierauf begann die vertrau⸗ 


liche BL OUOESLUng über die Reviſionsfrage. Wie die 


Telegraphen⸗Union hört, ſprachen zunächſt Antraaſteller 
zur Begründung ihrer Anträge. Dann nahm Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich das Wort. Der Reichskanzler hat nach 
den Beſprechungen mit den Führern der Parteien im aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß den Reichstag wieder verlaſſen. Die 
e der erſtreckten ſich auf alle Parteien mit Au?» 
nahme der Kommuniſten. Ueber den Inhalt der Ausſprache 


mit den Parteiführern wird ſtrengſtes Stillſchweigen be⸗ 


krationsproblems auseinandergeſetzt hatte, 
außenminiſter Dr. Curtius das Wort, um die 


ner Metalla 


noch gu 
y nk der entſchloſſenen und geichidten Führung durch 


wahrt. 

Nachdem Reichsfinanzminiſter Dietrich die Stellung⸗ 
nahme der Reichsregierung zu den Anträgen im Rahmen 
der Finanzlage über den gegenwärtigen Stand des Repa⸗ 


usführun⸗ 
En des Finanzminiſters nach der allgemeinen politiſchen 

eite hin zu ergänzen. Dann begann die Ausſprache, in 
der die Vertreter aller Parteien zu Worte kamen. 


Einigung im Berliner Metallſtreit. 


Die Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium zur 
Beilegung des Konflikts in der Berliner Metallinduſtrie 


burden mit folgender Vereinbarung zwiſchen den Parteien 


eendet: N 

1. Die Arbeit wird ſofort zu den alten Bedingungen 
wieder aufgenommen. Maßregelungen aus Anlaß dieſes 
Streits finden nicht ftatt. i f 
2. Die Entſcheidung der im Schiedsſpruch vom 10. 
Oktober behandelten Fragen e durch Schiedsſpruch 
einer Schlichtungsſtelle. Sie beſteht aus drei Unpartei- 
iſchen, die vom Reichsarbeitsminiſter nach Benehmen wit 
eiden Parteien ernannt werden. 

3. Die Verhandlungen vor der Schlichtungsſtelle find 
möglichſt bald zu beginnen. Die Entſcheidung hat ſpäte⸗ 
ſtens in der en oche des November zu erfolgen und 


itt endgültig. 


4. Mittwoch, den 29. Oktober, ſetzen ſich die Betriebs⸗ 
räte mit den Firmen wegen der Wiederaufnahme der Ar⸗ 


beit in Verbindung. 


* 
Das Ergebnis des großen Abwehrkampfes der Berli⸗ 
welter, das durch die vorſtehende Vereinbarung 
feftgefegt iſt, bedeutet, daß der Schiedsſpruch, der die Löhne 
um 8 bzw. 6 Prozent kürzt, weder verbindlich erklärt wird, 
r Durchführung kommt. 


den Deutſchen Metallarbeiter⸗Verband iſt es trotz des hart⸗ 
näckigen Widerſtandes der Berliner Mekallinduſtriellen ge⸗ 

ngen, den Anſchlag auf die Löhne, die nach dem Willen 
des Verbandes der Berliner Metallinduſtriellen um 15 


Vrozent gekürzt werden ſollten, abzuwehren. 


Preußen der Schutzwall gegen den 
Faſchismus in Deutſchland. 


Eine Unterredung mit Otto Braun. 


Paris, 30. Oktober. Der preußiſche Miniſterprä⸗ 
Bent Braun gewährte einem Vertreter des „Petit Paris 
en“ eine Unterredung, in der er ſich über den Wahlſieg 
itlers äußerte. Der Miniſterpräſident erklärte, daß der 


* ae der Nationalſozialiſten beſonders auf die ſchlechte 


x Dia Be Hi 


 lendern beſchränkte ſich darauf 1 erklären, da 


rückzuführen ſei. Braun vermied es zur 
ge der Reviſton des Poungplanes Stellun zit men, 
1 utſchland 


Kapitalmangel die Tributlaſten nur mit ſeiner Arbeit 


nahm Reichs⸗ 
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bezahlen könne. Dazu ſei jedoch notwendig, daß man ihm 
Arbeit gebe und daß ſich keine Mauern an den Bee. 
erheben, die das freie Spiel dieſer Fähigkeiten hindere, die 
gerade beim deutſchen Volk ſtark entwickelt ſeien. Weiter 
betonte Braun, er ſei der feſten Ueberzeugung, daß die Ex⸗ 
tremiſten die 15 0 Struktur nicht bedrohen könn⸗ 
ten, ſo lange Preußen halte. 


Eine neue Putſchrede Starhembergs. 
„Wir werden die Zügel nicht mehr aus den Händen geben.“ 


Wien, 30. Oktober. 
berg, der Bundesführer der Heimwehr, benützte am Mitt⸗ 
woch abend die Gelegenheit eines Fackelzuges der Heimwehr 
zu einer ausgeſprochenen Putſchrede. Er führte aus: „Wenn 
auch die Heimwehr in einen Wahlkampf eingetreten iſt, der 
ihr noch gar nicht liegt, ſo habe ſie nicht die Abſicht, auf 
kurze Zeit um die Gunſt der Stimmen zu bitten. Man 
habe die Heimwehr gebraucht, darum iſt ſie in die Regie⸗ 
rung eingetreten. Sie iſt die einzige Macht, die den roten 
Terror brechen kann und gebrochen hat. Das Wahlreſultat 
könne an dieſer Macht nichts mehr ändern. Es wird der 
Tag kommen, wenn nur Leute unſeren Sines die Regie⸗ 
rung in den Händen haben werden, denn wir wollen die 
100prozentige Löſung: den Heimwehrſtaat. Wir ſind näm⸗ 
lich dabei, aus dem bolſchewiſtiſchen Staatsweſen halbwegs 
einen Staat zu machen und möge die Wahl ausgehen wie 
Kunden, Wir werden die Zügel nicht mehr aus den Händen 
geben. 


Sozialiſtiſche Interpellation im bulgarischen 
Parlament. 
Wegen der Heirat des Königs. 


Sofia, 29. Oktober. In Vertretung des Königs 
verlas der Miniſterpräſident in der Sobranje die Thron⸗ 
rede. Er ſtellte dabei die Feſtigung der inneren Ruhe und 
die guten Beziehungen zum Ausland feſt. Ferner kündigt 
ſie Maßnahmen zur Linderung der Landwirtſchaftskriſe an 
und macht Mitteilung von der vollzogenen Heirat des Kö⸗ 
nigs. Kaum war der Beifall der Abgeordneten zur Thron⸗ 
rede verhallt, als ſich ein Arbeiterabgeordneter als Erſatz⸗ 
mann für einen wegen unſtürzleriſcher Umtriebe im Ge⸗ 
fängnis ſitzenden Abgeordneten vorſtellte. Dabei erhob ſich 
ein ungeheurer Lärm. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion hat in der Sobranje eine 
Interpellation wegen der Königshochzeit eingebracht. Sic 
behauptet, daß der König den Artikel 38 der Verfaſſung 
nicht berückſichtigt habe, als er das Verſprechen, alle Kinder 
im katholiſchen Glauben zu erziehen, abgegeben habe. Der 


eigentliche Zweck des ſozialiſtiſchen Vorſtoßes, der großes 
Aufſehen erregt hat, wird durch den Schluß der Interpe.⸗ 


lation erhellt, wonach die Regierung um klare Antwort 
erſucht wird, ob durch die Hochzeit des Königs eine Aende⸗ 
rung der Außenpolitik beabſichtigt werde. 


das größte Berawertsunternehmen 
Großbritanniens. 
220 Gruben mit 15 000 Bergarbeitern. 


London, 28. Oktober. Den Blättern aufolge ſprach 
(9 geſtern eine Verſammlung von Bergwerksbeſitzern in 
ancaſhire und Cheſhire mit überwältigender Mehrheit für 
völlige Verſchmelzung der Kohlenbergwerke in den beiden 
Grafschaften in eine einzige Unternehmung aus. Ein Aus⸗ 
Sr: wurde ernannt, um die Einzelheiten zu erörtern. 
Nach dem Zuſammenſchluß würde die neue Unternehmung 
die größte Kohlenbergwerksunternehmung von Großbritan⸗ 
nien ſein. Sie würde über ein Kapital von annähernd 
12,5 Millionen Pfund Sterling verfügen und etwa 220 
Gruben mit 15 000 Bergleuten und einer jährlichen Koh⸗ 
1 von 18 Millionen Tonnen in ihrem Beſitz 
aben. f 


Wie England durch Frankreich geleimt 
wird. 


London, 30. Oktober. Die franzöſiſche Note, in der 


ſich die franzöſiſche Regierung weigert, die in den Jen n 


1915 bis 1917 in England aufgenommenen Anleihen in 


Goldwährung die Bes ift in England eingetroffen. 


Die engliſche Preſſe berechnet den Verluſt, der dadurch für 
die engliſche Oeffentlichkeit entſteht, mit 500 Millionen 
Mark. Sollte ſich die von Frankreich eingeſchlagene Po⸗ 
litik auch auf andere Anleihen erſtrecken, ſo müßte man — 
wie der „Daily Herald“ meldet — mit dem Geſamtverluſt 
von einer Milliarde Mark rechnen. © 


In den Wolten verborgen. 


Oslo, 30. Oktober. Das erftemal, daß die Osloer 
Polizei Jagd Bi Flüchtling mit Flugzeug macht, der 
ſich „in den Wolken verborgen hält“, hat ſich in dieſen Ta⸗ 

en ereignet. Es handelt ſich um den belannten normeg:- 
en Flieger Ingenieur Helliſen, der von Drontheim mit 


einer Flugmaf hine entflohen iſt, die von den Gläubigern 
als einziges Aktivum betrachtet wird. Helliſen iſt an ver⸗ 
are Stellen an der Weſtküſte geſehen worden, ver⸗ 

wand aber ſtets in den Wolken, wenn die Rechtsanwälte 
auf ſeine Spur gekommen find. Jetzt ſoll die Polizei ver: 
ſuchen, den gu tling zu fangen, aber fie weiß noch nicht, 
wo er iſt. Die Gläubiger haben deſto größere Angſt um 
den Flüchtling, weil die Maſchine nicht verſichert it. 


Der Innenminiſter Starhem⸗ 


auf den Bergen kommen in ſchneller 


Aus Welt und Leben. 


Der raſende Tod. 


16 Tote und 25 zum Teil lebensgefährlich Verletzte bei dem 
Eiſenbahnunglück bei Ligueux. — Fröhlicher Geſang in 


einem Waggon, Todesröcheln im anderen. 


Paris, 30. Oktober. Die Zahl der Todesopfer bei 
dem ſchweren Eiſenbahnunglück in der Nähe von Ligueur 
beträgt bisher 16. 25 Verletzte befinden ſich immer noch in 
lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhaus von Peri⸗ 
gueux. 9 von ihnen haben jo ſchwere innere Quetſchungen 
und Knochenbrüche davongetragen, daß die Aerzte an ihrem 
Aufkommen zweifeln. 

Die Frau des Wärters am Bahnübergang bei Ligueug 
erklärte, daß ſie in der Nacht plötzlich ein lautes Geräuſch 
gehört habe, ohne deshalb an einen Unfall zu denken. Erſt 
wenig ſpäter habe man an ihr Fenſter geklopft und ſie von 
dem furchtbaren Unglück unterrichtet und um Laken und 
Tücher gebeten. Mit dem Zugführer ſei ſie dann zur Un⸗ 
glücksſtelle geeilt und habe plötzlich aus einem Waggon 
3. Klaſſe, der als einziger mit dem Poſtwagen auf den 
Schienen ſtehen geblieben war, lautes Singen gehört. Es 
ſeien Polen geweſen, die, den Poſtwagen vor ſich fehend, 
geglaubt hatten, der Zug ſei auf freier Strecke ſtehen ge⸗ 
blieben, weil er keine Einfahrt hatte. Schon aus dem näch⸗ 
ſten Wagen, die zu einem unkenntlichen Trümmerhaufen 

erſtört waren, ſei das klägliche Geſchrei und Wimmern ber 

letzten gedrungen, die zum Teil ſo unglücklich zwiſchen 
den Eiſenteilen eingeklemmt waren, daß es mehrerer Stun⸗ 
den Arbeit bedurfte, um ſie aus ihrer Lage zu befreien. 
ii ge Todesopfern konnten bisher 5 nicht ibentifizieri 
werden. 


Die Oder durchbricht die Dämme. 
Noch immer Hochwaſſer in Schleſien. 


Brünn, 30. Oktober. In Mähren und Schleſien 
faster die Flüſſe noch immer. Vielfach iſt der Höchſtſtand 
aſt erreicht. Mittwoch früh durchbrach die Oder die 
Dämme hinter der Stickſtoffabrik in Oderfurt. Militär 
iſt zur Hilfeleiſtung beordert worden. Die Oder ſteigt un⸗ 
unterbrochen etwa 10 Zentimeter in der Stunde. 5 

Breslau, 30. Oktober. Die etwa 70ſtündigen un⸗ 
gewöhnlich erheblichen Niederſchläge endeten am Mittwoch 
vormittag bereits in den Mittagſtunden desſelben Tages, 
es ſetzte dann bis zur Schneekoppenhöhe Tauwetter ein und 
ſeitdem fällt in ganz Schleſien bis in den höchſten Gebirgs⸗ 
lagen Regen. Die großen Schneemaſſen im ſchleſiſchen 
Mittelgebirge ſind bereits 10 bis 15 Zentimeter abge⸗ 
ſchmolzen. Die durch die Erwärmung der Luft hervor⸗ 
gerufene Schneeſchmelze und die wieder ſtärker einſetzenden 
Regenfälle bedeuten für die ganze Provinz Niederſchleſien 
erneut eine Hochwaſſergefahr. 

Auch im Rieſengebirge iſt am Donnerstag morgen ein 
Temperaturſturz eingetreten. Die ganzen Schneemaſſen 

Fol e zur Schmelze 
und wandern zu Tal. Da außerdem in der Ebene gleich⸗ 
falls ſtarke Regenfälle eingeſetzt haben, muß auch in dieſ⸗ 
Gegend mit einer Hochwaſſerwelle gerechnet werden. 


— 


| Eine Tragödie auf offenem Meere. 5 


London, 30. Oktober. In Neuyork trafen 6 Ueber⸗ 
lebende einer im Ozean geſunkenen Jacht namens „Barba⸗ 
dos“ an Bord eines engliſchen Dampfers ein. Sie wurden 
auf offener See in einem Rettungsboot treibend entdeckt 
und von dem Dampfer aufgenommen. 6 Perſonen hatten 
gleich beim Untergang der Jacht ihr Leben verloren. Drei 
weitere waren im Rettungsboot geſtorben. Die Ueber⸗ 
lebenden haben furchtbar unter den Qualen des Durſtes zu 
leiden gehabt. Mehrfach ſollen Dampfer ziemlich nahe an 
ihnen vorbeigefahren ſein, ohne fie jedoch zu bemerken. Erit 
nach 3 Tagen wurden fie von dem Dampfer „Mallarn“ 
aufgenommen. 


Maſſenmorde auf einer japaniſchen Zusel. 


London, 30. Oktober. Den letzten Berichten and 
Tokio zufolge wurden in Muſha auf der Inſel une 
23 Frauen, 17 Mädchen, 25 Männer, darunter 13 Polis 


ziſten und 21 Knaben, von den k pepper hin⸗ 


emordet. Armeeflugzeuge haben 
orenen mit Bomben belegt. 
Tokio, 30. Oktober. Das japaniſche Kriegsmini⸗ 
ſterium hat neuerdings zwei Artilleriegebirgsbatterien nach 
Formoſa entſandt. Der japaniſche Oberbeſehlshaber auf 
ormoſa iſt angewieſen worden, die Aufſtändiſchen in einem 
Iimatum 5 5 5 ſich innerhalb 48 Stunden von 
den japaniſchen Truppen entwaffnen zu laſſen. Falls die 


ie Dörfer der Einge⸗ 


Aufſtändiſchen dieſer Aufforderung nicht nachkommen, ſo 
werden die japaniſchen Truppen rückſichtslos gegen ſie vor⸗ 


gehen. Die japaniſche Preſſe verlangt von der Regierung 
ſofortige Maßnahmen zur Niederſchlagung des Aufſtandes. 


Echt lapitaliſtiſch! 


De 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otte Heike. 


Derausgsber Iubiwig Mut. Denk ePrasas, Boba, Vetriönner 10 


. — . — 


BED EEE ———— KEIN, 


Ar. 299 


heute 8.30 Uhr abends 
feierliche 


> 
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Eröffnung | STANIEWSKI 


Allee 


Beuchleante = verlrüppelungen Leidende 


Korſetts. 
pädiſche Einlagen. 
Belobigungsſchreiben 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
find. Jeder Bruch kann jo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Plattfüße — ortho⸗ 
Kllnftliche Füne und Hände, 
haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 


Für Rüdgratverleiim: 


Prof. Dr. N. Baroncz. 


Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowoſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221:77, 


Achtung: 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


empfängt von 9—13 und 15—19. 
Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


dantſchreiben. 


Herrn Orthopäden Spez. J. Rapaport aus Lemberg, z. Zt. Lodz, Wulczanſka 10 (Front), ſage 
hiermit meinen wärmſten Dank für die an meiner tuberkulös kranken Tochter und den ſich bei ihr bildenden 
Buckel erfolgreich angewandte Heilmethode, für das orthopäd. Karſett und für die aufopferungsvolle Arbeit 


Lodzer Turn & Er verein. Kraft: 
Am eee ung, 5 ©) vember, veranjtaltet 
der Hellſeher, Herr NE 

Lokale, Gluwna Nr. 17 RES 


Experimente über 


Hellſehen, Hypnotismus 
und Suggeition 


ier Auftreten des genialen Mediums, Frl Turay. 
i Mäßige Eintrittsgebühr. 
Eintritt für jedermann. Beginn 7½ Uhr abends. 


Schultleider # 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff de 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler „| 


einen Abend der 


ONO 17. 


H eilanstalt== Zawadıka adskai 
dor Hpezlalärzte für veneriihefienantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ansſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗u. Hauttraulbelten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Llcht⸗Heillabinett. Kosmetische Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Lödz, d. 30 paZdziernika 1930 r. 


Ogtoszenie. 


Magistrat m. Lodzi podaje do publicznej 
wiadomosci, ze w dniu 25 paZdziernika 1930 
roku jeden z sekwestratordöw miejskich, jadac 


tramwajem do Zgierza’ pozostawil W wagonje 
teczke, w ktörej miedzy innemi znajdowal 


sie kwitarjusz 30—31, zawierajacy pokwi- 


towania od Nr. 292700 do Nr. 292800, z ktö- 


rych pokwitowania od Nr. 292780 do Nr. 292800 
nie zostaly jeszcze zuzytkowane. 

W zwiazku z tem ostrzega sie p.p. podat- 
nikowz przed. przyimowaniem kwitöw, "zaopa- 


trzanych... we eng, 72 a 9 1 0 de 
iewazn ie” 


kwity te uznane zostaly za 
beda przez Magistrat m. Eodzi honorowane, 


Wice-Prezydent: 


Przewodniczacy (—) St. Rapalski 
Wydziatu"Podatkowego: (—)L. Kuk. 


Karten, in unſerem 


Janina Jezierowa. 


— Geld oder 's geben! 

— Hm, Herr Räuber, bei einer derart wichtigen 
Frage kann ich mich nicht ſo ohne weiteres ſofort ent⸗ 
ſchließen .. Ich bitte um 24, Stunden Bedenkzeit. 


ERS SBON RE ee E ÄRRNEN ORNERN HIST ENDEN 
u een rer rc DR 


das Sekretariat: 


Deuiſchen Abteilung 
des Textiſarbeiterverbandes 
/ Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.80 bis 7.90 Uhr abends 


Auskünfte 


Dohn-, Urlaubs- u. hkbeffpfiuangelepenheten. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt March den Verbandsſekretär 


ie Fachkommiſſion der cherer, An⸗ 
Sehe uud Schlichter ene een 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


Fachangelegenheiten. 
Adi 


Zahnärztliches Kabinett 


Giuona 51 Tondowſla Zei. 74:93 


Empfangsſlundem ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhr abends. 


Arbeit 


Strickerin Ah 


findet eine ge⸗ 
übte, fleißige 


auf Schlittenmaſchine in Neu⸗Chojny, Ecke Rudzka und 
Pabianicka 7, beim Wirt. 


„ 8 


(1. Etage) an intell igente Perſon abzugeben. Bevorzug 
werden diejenigen Reflektanten die englisch 

zöſiſch ſprechen. r zu rer in der 

deſes Blattes 


oder — — 
Expedition 


Vollſtändig neues großes Programm! 
Etwas, was Zodz noch nicht geſehen hat! 
18 Attraltionen! Löwen, Tiger, Bären 


Glanznummer: lyriſches Klavierkonzert unter der Zirkuskuppel 
Der Tierpark von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends geöffnet 


Sonnabend U. Sonntag zu je 2 Borftellungen um 4 u. 880 uhr 


Einzelheiten im Programm. SS — 


Kirchengeſangverein 


der St. Trinitatis⸗ Gemeinde. 


— nn — — — — AA — 
eee eee eee neee 


Heute, Freitag. den 31. Oltober, präciie 9 uhr abends 


findet im gaben Vereinslokal 


71. -Stiftungsieites 


ftatt, zu welcher die 
herzlichſt einladet 


Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen 


der Vorſtand. 


Vollstalender 1931 


Großer Volkskalender des Labter hintenden Boten 


Neuer hiſtoriſcher Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
Vergmanns Luſtiger Bilderkalender 
Bergmanns Haus⸗ und Famillenkalender 
Wachenhuſens Haus⸗ und Famillenkalender 
Mlluchner Fliegende Vlütter⸗Kalender 
Intel Antons Kinder⸗Kalender 


. empfiehlt ‚ber 


Buch und FJeitſchriftenvertrieb volkopreſſe“ 


oz, Petrikauer Straße 109 
ir Admin. ber „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverläufeen bietet ſich beenener Verdienſt. 


Dr. Heller ueberzeugung macht wahr! 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Naweotite. 2 


Tel. 179589. 


Empfän 
undd—8abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 


ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. j 


Fur Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. 
H. Rözaner 


Narutowicza 9d. 
Tel. 12808 5 


zurütigelehrt. 


Spezialiſt v. Haut⸗, vener. 
und e 
Empfängt v. 8— 10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


MEER 

Wie tommen Gie 

zu einem ſchönen 
Heim? 


55 ſehr guten Zahlun 1.70 Be 
© 


ingungen erhalten Ste 
Ottomanen. Schlalbänte. 


ans 
Große 


e. 
Auswahl ſtets auf Lager. 


Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Stentiewicza 32 
Frontladen, Ecke Nawrot, 


t bis 10 Uhr früh || 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
f Zaterſta 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
In obe oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
Weiß, e geinde 5 ront, im Laden, 
berzeugen. 0 08 Sala. 
bänte, Tapcz rt 195 "rip e bekommen 
Söche in Eis und nnn 81 Ausführung bei 
una gl. an, ohne Preis · 

f e wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechn 


ung tragend, gewähren wir eine 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Spezialarzt für Hals-, Tafen-, Ohren- u.Dungen-Deiden 
Konſtantiner Nr. 9 Tel. 127:81 


in der Vasen alt 
17 von 10—11 und 2—3 Uhr na 


Theater- u. N 


Stadt- Theater: Freitag Premiere „ Mamen 
do: wziecia”; Sonnabend 12 Uhr nachts 
Gastspiel Gisted und Hanusz; Sonntag! 
12 Uhr Moden- Revue 

Kameral- Theater: Sonnabend Premiere 
„Fotel 477; Freitag, Sonnabend nachm. u. 
Sonntag Swierszcz za kominemꝰ 

Populäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
‚abend 12 Uhr „Czerwony kapturek“, abends 
„Rozkosze wojskowe“ 

Casino: Tonfilm: Ein Abenteuer am Rio 
Grande? 

Grand Kino Tonfilm „Liebespara de“ 

Splendid: Tonfilm: „Gefährlicher Liebes- 
Roman“ 

Corso „Explosion eines pulverlagers- und 
„Aufruhr der Junggesellen“ f 

Luna: „Katharina I* 


Przedwiosnie:: „Satansliebe“, 
Le eines Mädchens ‚des 
Gegenwart“ 


Zirkus Staniewski: Heute feierliche 
Eröffnung; Sonnabend und Sonntaf 
je 2 Vorstellungen 


25% Preisermäßigung! 


2. „Das 


